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Drahtberiehte.
v Bremen, 14 . Mai . In der verflossenen Nacht brannten die

cfcf tut verschiedene Firmen veraiietheten Konitzkyschen Packhäuser in der
Neustadt bei der Eisenbahnbrücke nieder . Die Gebäude waren jedes zu
20,000 Thlr. veesichert ; daS eine enthielt 1500 Ballen Baumwolle , drei
»aren vollständig , eins theilweise mit Tabak angefüllt. Der Gesammt-
schaden , welcher den Versicherungsanstalten durch die Zerstörung der
Waarenvorräthe erwächst, b -läuft sich auf mehr als eine Halde Million.

X Wien , 13. Mai. Der Verfassungsausschuß beschloß mit
11 gegen 6 Stimmen die Erlassung einer Adresse an den Kaiser und
betraute das bestehende Subkomite mit der Abfassung derselben. — AbdS.
D« BslkSfreund veröffentlicht ein Bittgesuch von 28 österreichischen
Erzbischöfen und Bischöfen an den Kaiser, worin dieselben unter
Hinweis auf die am 20 . September 1870 in Rom vollzogenen Ereignisse
bitten , der Kaiser möge den Minister des Aeußern beauftragen, der ita-
sunifchen Regierung die Mißbilligung ihres Verfahrens zu Rom unzwei¬
deutig auszudrücken , und dieselbe darüber nicht in Zweifel zu lassen , daß
der Kaiser die ausreichende Sicherstellung der vollen Unabhävgigkeit des
Pipstes für durchaus unerläßlich erachte. Die Bittsteller führen auS, daß
man dem Papste Rom nebst einem angemessenen Gebiete sogleich zmück -
erstatten müsse. Alle katholischen Mächte und protestantischen Fürsten mit
zahlreichen katholischen llnterthanen s-yen dabei betheiligt , daß der Papst
nicht zu Gunsten Italiens seiner Unabhängigkeit beraubt werde und hätten
im Falle einer annehmbaren Vereinbarung daS Recht, die Sicherstellung
einer solchen Vereinbarung zu fordern.

X Paris , 13 . Mai, 8 Uhr Morgens . Billioray hat Delescluze
im Wohlfahrtsausschuß ersitzt . — Drei Nationalgardisten, der VerrathS
in der Affaire von Moulin Saquet schuldig befunden , sind erschossen wor¬
den. Ein anderer , welcher die Redoute von Hautes BruyereS hatte auSlie-
fern wollen, wurde gleichfalls erschossen. — Das Journal Pere DucheSne
erklärt, daß, wenn die Kommune bis heute Abend die Begründung ihrer
gegen Rossel erhobenen Anschuldigungen nicht nachgewiese» habe, er (der
Herausgeber) und Rossel sich nach Belleville flüchten würden, um dievö -
thigen Maßregeln für die Wohlfahrt der Stadt zu ergreifen . — Die Liga
der republikanischen Union hat über die Haltung berathschlagt , welche sie
in dem Falle zu beobachten hätte, daß die Belagerer die Umwallung ein-
uähmen. Die Mehrhät der Liga hält dafür , daß dieselbe in diesem
Falle in den Kampf eintrete und sich den Dcrtheidigern von Paris,
wer immer die Letzteren sehen, an die Seite stelle. — Die Polizei trifft
alle Vorsichtsmaßregeln , um jeden von Nationalgarden ausgehenden Auf¬
lehnungsversuch gegen die Kommune zu unterdrücken .

X Paris , 13 . Mai, Abts. Die Abtragung des Hauses ThierS
hat heute begonnen. — Der Zentral- Ausschuß hat Nachforschungen nach
Waffen und Dienstp flichtig en angeordnet. PaschalGrouffet ver¬
wahrt sich gegen die Erklärung ThierS , die Kommune sey der Genfer
Konvention nicht beigetreten , die Regierung von Versailles daher nicht
verpflichtet , die Bestimmungen der Konvention zu beobachte» . Die Kom¬
mune habe feine Artikel der Konvention verletzt , und trete der Konven¬
tion bei. Nach Mittheilungen der Kommune ist ein Versuch der Ver¬
sailler , eine Brücke bei St . Ouen zu schlagen , zurückgewiesen worden. Die
Föderitten haben den Ort Zssy gänzlich geräumt. Die Versailler gewan¬
nen in der Richtung der Porte Maillot einigen Boden. Die Operationen
gegen Montrouge haben begonnen. Fort Banvres ist noch in der Gewalt
der Föderirten . — Vom 14. Mai, Morgens . Die Regierung in Ver¬
sailles hat eine Waffenruhe bewilligt , damit die Einwohner von
Var-vres , Jssy und Montrouge ihre Wohnungen verlassen können . Die
Waffenruhe dürste heute Morgen eintreten. Gestern versuchten die Ver¬
sailler Vicetre zu nehmen, »wurden jedoch zum Rückzuge genöthigt. Die
Versailler halten daS Thal der Bievre besetzt .

X Versailles , 13 . Mai , 9 Uhr Morgens. Unsere Truppen haben
mese Nacht daS Seminar von I f f y genommen . Die Verluste der Auf-
^ udischen sind beträchtlich . Bei der gestern erfolgten Einnahme deS Klo¬
sters bei Oifeavx wurden 8 Kanonen erbeutet . Man versichert ferner ,
äaß an 100 Föderirte getödtet und mehrere hundert Gefangene gemacht
worden siy -n. Die Annäherungsarbeiten schreiten unablässig vorwärts .
DaS Geschützfeuer dauert mit Heftigkeit fort. — IuleS Favre und
Pouyer - Overtier find gestern Abend hier wieder eingetroffen . —
«in Tagesbefehl Mac - Mahon ' S an daS Heer , vom 12 . d . M.,
sagt . Soldaten ! Ihr habt dem Vertrauen , welches Frankreich in
euch gefitzt , entsprochen. Durch eure Tapferkeit und Thalkr. ft habt ihr

die Hiaderuisse besiegt, welche euch der Aufstand entgegenstellte , der über
alle von uns gegen den Fremden vorbereiteten Vertbeidigungsmittel ver¬
fügte. Der Tagesbefehl zählt hierauf alle in li tzt -r Z nt vollführtenWaf-
fenthaten auf, meldet die Gefangennahme von 3000 Gefangenen und die
Erbeutung von 150 Geschützen uud fügt bivzu : „DaS Land zollt euren
Erfolgen Beifall und steht darin das Vorzeichen von dem Ende des
Kampfes , den wir Alle beklagen. Paris ruft unS , es von der vorgeb¬
lichen Regierung , welche eS unterdrückt , zu befreien . Binnen Kurzem
werden wir auf feinen Wällen daS nationale Banner aufvflanzen und
die Wiederherstellung der Ordnung erlangen, die von Frankreich und ganz
Europa gefordert wird. Soldaten ! Ihr habt die Dankbarkeit des Vater¬
lands verdient. " — 5 Uhr Abends. (Narionaloersammlung.) General
Dncrot erklärt , seine Anfrage bezüglich der Munizipalwahlen im De-
pattement Nievre in Folge von gewiffea Umständen zurückzuzichen. Der¬
selbe bemerkt noch : „Wir sind au dem Vorabend einer Schlacht, welche,
wie ich hoffe, entscheidend seyn wird . " Es ergreift hierauf das Wort Jul.
Favre , welcher den Friedensvertrag vorlegt , mit dem Vorschlag , den¬
selben den Bureaux zur Prüfung zn überweisen . Der Minister, die ver-
hängnißvolle Wirkung deS Aufstandes vom 18 . März anSführend , bemerkt
hierauf : Fürst Bismarck bezweifelte, daß wir stark genug sehen, den Auf¬
stand niederzuwerfen und die Herrschaft deS Gesetzes wieder herzustellen .
Der FriedeaSschluß war wieder zweifelhaft geworden , es ist uuS indeß ge-
luugen , das Mißtrauen des deutschen Reichskenzler « zu zerstreuen und
ihn zn überzeugen , daß Frankreich , nachdem es den Vertrag unterzeichnet
habe, entschlossen sey , alle seine Bestimmungen zu erfüllen. Die Bevoll¬
mächtigten begriffen , daß der Friede im Jntereffe beider Länder geschlos -
ftn werden wußte. Unglücklicherweise haben wir die schwere Kette, welche
unS der Aufstand von Paris ausgebürhet , nicht abzuschütteln vermocht .
Die Aufständischen sind für die Verschlimmerung der Lage deS Vater¬
landes verantwortlich und haben Deutschland die Fortsetzung der Be¬
setzung zurNothwendigkeit gemacht , aber wir werden die Ordnung schnell
mit Gewalt wiederherstellen und von keiner Nothwendigkeit , welche unS
der Aufstand auferlegt, zurückweichen. Was die anderen Bestimmungen
de« Vettrags bettifft, so sind sie nicht von denen deS VorfriedenS abwei¬
chend . Der zweite Theil der Kriegskosten wird in 3 Jahren bezahlt . Be¬
eilen wir unS, den ersten Theil noch vor den Zielern zu bezahlen , um so
bald alS möglich das französische Gebiet von der Besetzung zu befteien .
Die verkauften Eisenbahnen werden bei den ersten 2 Milliarden , welche
wir zu zahlen haben , mit 325 Millionen angerechnet . Die Bestimmun¬
gen über den Handel werden G -geastand Ihrer eingehenden Prüfung
seyn. Die zuständigen Minister werden Ihnen darthun , daß wir Alles
erlangt haben , waS zu erlangen möglich war. Wir haben einen Umkreis
von 8 Kilometer um Belfort erlangt. Deutschland schlägt vor, uuS das
ganze Arrondiffement Belfort gegen einige Länderstriche abzutreten , welche
unsere Grenze gegen Luxemburg bilden . Sie werden den Vorschlag zu
prüfen haben. I . Favre liest hierauf den FricdenSvertrag vor, und fügt
hinzu : Die Zahlung der ersten Milliarde wird bewirkt werden , sobald
Deutschland die Wiederherstellung der Ordnung in Paris anerkannt hat.
Die Zahlung der andern Milliarde erfolgt bis zum 1 . Mai 1872 ; die Zah¬
lung der drei letzten Milliarden bis 1 . März 1874 . Die Zinsen der
nicht bezahlten Summen werden mit 5 Proz . vom,2. März 1871 ab
bezahlt . Die Zahlung der Kriegsentschädigung hat in Gold oder Silber
oder englischen , preußischen , niederländischen , belgischen BankbilletS oder
endlich Wechseln erster Klaffe zu geschehen . Die Departements Somme,
Seine införieure und Eure werden unverzüglich geräumt werden , die De¬
partements Oise , Seine et Oise , Seine et Marne und das Seine-
departemeut , wenn die deutsche Regierung die Ordnuug wieder her¬
gestellt erachten wird , aber erst nach der Zahlung der dritten Milliarde .
Die deutschen Truppen werden keine Requisitionen vornehmen , außer wenn
die Zahlung der Unterhaltskosten sich verzögern sollte. Eine Herabmin-
deiung der UaterhaltSkosten wird statlfindin, wenn die Zahl . der deutschen
Truppen unter 500,000 Mann betragen wird . In Bezug auf den Handel
wird Deutschland als eine der am meist begünstigten Nationen behandelt

' werden , wie England . Belgien rc. Die ausgewiesenen Deutschen werden
wieder in den Besitz ihres EigenthnmS treten , und in ihre Rechte , auf
franz. Gebiet zu wohnen, wieder eingeführt werden . Die Kriegsgefangenen
werden zurückkehren, ein Theil derselben wird entlassen, der andere Theil
wieder in da- Heer eingereiht werden ; jedoch mit der Befchränknng, daß
nur 80,000 Mann von denselben vor Paris verwandt werden dürfen.
Die Besatzungen in den Departements können bezogen werden . 20,000
Mann werden auf Lyon geleitet, um nach Algerien zu gehen . Der Rest
deS HeereS wird hinter der Loire bleiben . Inl . Favre schließt scine Aus¬

einandersetzung , indem er von den Gefangenen svricht , welche die
Friedensunterhändler i» Main; und Koblenz besucht habe » . Er
sagt , die Unterhändler hätten dieselben voll Zuversicht gefunden,
bereit, ihre Pflicht zu thnn und die Ordnung , daS Vaterland und
die Nationalversammlung zu vertheidige». Die für Lyon bestimmte «
20,000 Mann sind bereits dorthin abgegangen , die übrigen werden ohne
Verzug folgen . Auf Verlangen Seitens I . Favre'S w»rde die Dring¬
lichkeit der Berathung deS FriedenSvertragcS angenommen. — Die Trup¬
pen haben heute 8 Kanonen , welche sie bei Zffq genommen haben,
nach Versailles gebracht . Unsere Batterien haben ein föderirteS Kanonen¬
boot in den Grund gebohrt . — Die Verlesung des FrirdenSver -
trageS rief in der Nationalversammlung nutz dem Publikum eine große
Bewegung hervor. Nachrichten auS Paris vom heutigen Tags bestätigten
den Verfall der Kommune. Ein großer Theil der Blätter des Kommune
klagen Reffst des VerrathS an.

X Bersailles , 14 . Mai , 10 Uhr Morgens. Die Brefchbat -
terien stad bereit , das Feuer gegen die Umwalluug zu eröffnen.

X London. 13 . Mai . Bei Rothschild werden im Laufe der nächsten
Woche 750,000 3proz. lombardische Erfenbahn - Obliga -
tivnen auSgegeben werden . Der AuSgabepreiS der 20pfüvdigen Obli¬
gationen soll angeblich 8*/s Pfd. Stert, betragen.

Deutsche» Reich.
Karlsruhe, 13 . Mai. (K.Z .) IJ . KK. HH. der Großherzog u.

die Großherzogin haben sich heute Nachmittag nach Schwetzingen
begeben , um daS dortige Lazareth zn besichtigen, und sind am Abend wie¬
der nach Karlsruhe zurückgekehrt.

Karlsruhe, 13 . Mai . DaS Brdngs.-Blatt der Zolldirektion
Nr . 26 enthält : 1) Die Berechnung der Tabaksteuer von Grundstücken,
deren Flächenraum zu hoch deklarirt ist, 2) die Behandlung verschieden
tarifirter geistiger Flüssigkeiten in den Theilungslagern , 3) die Aufhe¬
bung deS WriazollrabattS, 4) die im Freihafengebiet - zu Hamburg errich¬
teten Zollabfertigungsstellen , 5) Die zollamtliche Behandlung der mit
den Staatsposten beförderten Sendungen betr. 6 u . 7) Die Ertheilung
der Befugniß an das k. preuß . Hauptsteueramt zu Burg, Provinz Sachsen,
Begleitscheine 1 über Baumöl in Fässern und an das großh . wecklenb.
Hauptsteuecamt Neubrandenburg, vom 1 . April d. I . ab Begleitscheine 1
zn erledigen . 8) Der durch Urtheil drS großh . Kreis- u. HofgerichtsOffen-
bürg vom 26. Sept. v . J . der Unterschlagung ärarischer Gelder für fchub-
dig erkannte Kanzleigehilfe Karl Schreiber von Konstanz ist der Eigen¬
schaft eines Kanzleigehilfen für verlustig erklärt u»d demgemäß in der be¬
treffenden Dienstliste gestrichen worden . 9) Personalnachrichten: Ernannt :
Die Kameralpraktikanten Rob . Martin in Emmendingen zum Haupt -
amt-gehilfen in Mannheim und Jak. Gürlitt in Waldkirq zum Zoll¬
gehilfen in Heidelberg , Grenzavfseher Kl . Krämer in Allensbach zum
Hauptzollamtsdiener in Kehl . Versitzt : die Brückenarbeiter Ant. Hein¬
rich und Andr . Weyer in Mannheim nach,Kehl, Hauptamtsdiener
Joh . Roser in Kehl nach Freiburg. Zur Ruhe

'
gesetzt : Grenzkontrolesr

E. v . Mentzingen in Murg auf Ansuchen wegen Kränklichk . it uud
NebenzollamtSdiener I . B . Wunderte in Waldshut wegen körperlicher
Dienstuntauglichkeit. Entlassen auf Ansuchen : Hauptamtsgehilfe Sachs
in Karlsruhe . 10) Todesfälle : am 28 . März d . I . NebenzollamtSdiener
Gerhard in Säckingen, am 13. v. M. Hauptamtsdiener Konr . Roll
in Freiburg .

+ Karlsruhe , 15. Mai . Aeußerem Vernehmen nach soll daS großh.
Armeekorps am 20. d . M . d e m o b i l i f i r t werden .

% Mannheim , 14 . Mai. Unsere Bürgermristerwahl ist end¬
lich geglückt und damit ist allen Theilen die Pein einer Einsetzung durch
die Regierung erspart . An den beiden Wahltagen haben 1532 Wähler
ihre Stimmen abgegeben, davon 940aufHrn. Fr. Löwenhaupt d . ä.
fielen. 585 Stimmen bekam Hr. Aug . Wunder (der im zweite » Wahl-
gange 678 Stimmen hatte) und 7 Zettel zersplitterten sich . DaS gesetzliche
Minimum war 919 Stimmen . Hr. Lvwenhauvt ist also der unbestittene
Sieger. Von dem grünen Hause als Kompromiß-Kandidat aufgrstellt,
freut seine Wahl wegen seiner Person, nicht wegen des grünen HauseS ;
dieses hat einen klugen Zug gethan , es hat abermals gesiegt und das
fehlerhafte Vorgehen unserer dermaligen vativnalliberalen Führer um so
glänzender inS Licht gestellt, als der Letzteren Kandidat viele Stimmen
zu Gunsten des ebenfalls nationalliberalen Herrn Löwenhanpt verloren
hatte. Diese« war vorauszusehen . DaS grüne Haus hatte den Kompro¬
miß vorgeschlagen ; die Rationalliberalen nahmen den Vorschlag an, er-

© Der Wasserfall vo« Tryberg. (Fortsetzung.)
Nur bei einem bestimmten, immer wieder austavchenden Thema

hielt sich Guutram stets Ecckmann 'S Meinung entgegentrrtend, und
M meiner Verwunderung. Denn was Guntram behauptete und mit
wachsender Energie verlheidigte , widersprach den im Uebngen so idea
scheu Anschauungen deS jungen ManneS in der auffälligsten Weife.

Es handelte sich um die Frage, ob eS dem Künstler zu wünschen
«in ausreichender Besitz ihn den Sorgen des Leben« fern halte,4« ein ganz frei nach seiner Neigung bestimmte- und von äuß

prange nicht gezwungenes Schaffen ermögliche , oder ob eS richtig
eben so häufig behaupten hört, daß nur der äußere Drang

,
t̂ deS Genie'S so weit aufstachele , um eS zu seinen vollende

5? ^E °nen zu treiben. Wir einigten nnS nach einiger Debatte di
fonb Frage, in dieser Art gestellt , gar keiner Beantwortung fähig

sie immer nur mit Beziehung auf eine ganz bestimmte 1
trft . beantwortet werden könne . Denn nur ans die Eigenart des
der » tlnrt Künstlers wird eS aukommen , ob er im Ueberfluß ode
for © allein arbeitsfähig ist. ES kommt einzig darauf an, wie
de» et MWillenSfestigkcitentwickelt ist, die das Ziel, daS er sich gef
die »7« > * konsequent verfolgenläßt . Hat er diese Willensfestigkeit , so
vldm,»

^ nnter °®en ttmfläTiben fottschrciten , von immer höherer $
W Hot er sie nicht genug entwickelt , so kann eben so
^

«rwuth rhu eutmuthigen und von der Arbeit zurückhalten , wie
Ci M

l
«8 utF " schlaffen und arbeitsscheu machen . Anderer €

(btt durch den Sporn der Rath gestachelt werden , !
dcheMar J*" ! b?" " bischer Güter bewogen «erden , sich ,
daX ? 0“ Broda,bert, nun auf um so reinere Vorwürfe der Kuns
Hi \Ln ®

.
° also waren wir bald einig, «der nun fragt ,

Künstler, und zwar einem solchen, welchem ma ,
titr ) ,ift ü?b " uen in sich fest begründeten Karatter zutt

* i XI 1 ^ G-legenheit , um in eine behagliche , sorgenfreie är
. v* wmmen, aufzusuchen ? Soll man ihm zum Beispiel — auf

mehr anscheinende , als wirk .iche Trivialität spitzte sich endlich die ganze
Frage zu — eine reiche Herrath anrathen ?

Ich hielt e?, als hier eine nachdenkliche Pause im Gespräch ernttat, für
dis Beste, getreu meiner Rolle deS ackvoaatnsdiaboli, frischweg zu behaup¬
ten : das sey sicherlich ei» sehr guter , vielleicht der beste Rath .

Da überflog eS Erckmann'S Gesicht wie ein dunkler Schatte». Milde,
aber f,st sagte er : „Unter keinen Umständen würde ich dazu rathen."

Ich rüstete mich eben , meine Position zu vertheidigen , als Guntram,
der von der Seite Erckmann scharf beobachtet hatte , plötzlich in einem
Tone, wie ich ihn noch gar nicht an ihm vernommen , und der an
den Leichtsinn bedenklich streifte, so übermüthig lebenslustig klang er, auS-
rief : Doktorchen , Sie sind mein Mann ! Sie haben vollkommen recht !

Erstaunt blickte Erckmann sich um. Gunttam fuhr eben so sott :
Warum will man den Künstlern nicht daffelbe zugestehen » « aS man

jedem Bauer, Handwerker, Kaufmann und Spekulanten, ja jedem armen
Adeligen und Beamten zugesteht : daß er feine Lage durch eine reiche Ver¬
bindung zu verbessern , seine Geschäfte zu fördern sucht ? — Gewiß, eine
reiche Hrirath ist etwa - sehr AcceptirlicheS ! Ich denke stark, eS einst zu
versuchen !

Ich, der ich mit meiner schnellen Bejahung der Frage vollständig über¬
flügelt und von Guntram'« Weise ganz bettoffen war , bückte schweigend
auf Erckmann. Aber dieser blieb ruhig und malte an seinem Bilde wei¬
ter. Gunttam blieb ebenfalls still , und so saßen wir lange Zeit schwei¬
gend, bis wir nach Hause gingen. DaS Gespräch war in eiver Weise ab-
gebrochen , alS wäre plötzlich ein Mißklang dazwischen gefahren . Aber an¬
dere Dinge halfen un» über denselben hiweg. ES blieb beim alten freund¬
lichen und innigen Vcrhältniß.

Desto mehr wuvdette eS mich, als Gunttam am folgenden Vormittage
daS Gespräch eben so übermüthig auf denselben Gegenstand zurückfühtte .
Ec wendete sich dirett an mich mit Fragen.

Erckmann schwieg bei unserer Erötterung . Nm einmal nahm er daS Wott
und sagte : Wenn der Künstler heirathen will » so thue er daS nicht zu
jung, aber »ach der Neigung feines Herzens . Die Welt der Ideale, welche

in seiner Brust lebt , kann nur unter den schmerzlichstenKämpfen zu ih-
ren Abbildenr in seinem Schaffen gelangen , wenn sein Auge die wirkliche
Welt da, wo sie am tirfstm ihu ergreift , in der Liebe, nur im Gegen¬
sätze zum Ideal erblickt, und nicht durch das Medium der Liebe, welche
doch gerade am besten seine Ideale in die Wirklichkeit hiuüberleitet, beide
Welten mit einander versöhnt . Heirachet er aus Liebe eia Weib, daS ihu
liebt , so mag sie immerhin noch s» arm oder reich seyn, in beiden Fällen
wird sie sein Schaffen zu fördern im Stande seyn.

Sein Ausspruch schloß daS Gespräch für heute wieder , uud mir schien
er auch, zusammengehalten mit dem Resultat, das wir vorher gemeinsam
gewonnen, erschöpfend. Meine Verwundemng steigerte sich daher, alS ich
am nächsten Morgen Guntrom in fast kasuistischer Weise da» Thema aber¬
mals vornehmen und behandeln hörte , und wie mir schien , zu wachsen¬
dem Bedauern Erckmann 'S. Er schwamm heute um so munterer in den
Wogen der Debatte, als keine Arbeit feine Aufmerksamkeit theilte, da er
gestern mit seinem vortrefflich gelungenen Aquarelle fettig geworden war.
Erckmann seinerseits hatte nach einer kleinen Stunde ebenfalls den Pinsel
weggethan, da auch er die letzten Stnche geführt , die letzten Schatten und
Lichter aufgesetzt , kurz seine Arbeit geschloffen hatte. Wir waren daun
etwas höher am Berghange ewpvrgestiegen , zu einer Stelle, wo man eine
sehr liebliche Aussicht auf den Fall , das Thal uud den Ort hat , und la-
getten hier im Grase, um zum lrtzten Male den Anblick zu haben. Auf
morgen war ja der Abmarsch festgesetzt .

'
(Forts, f.)

A Karlsruhe , 15 . Mai . (Hoftheater.) Postillon von Lonju -
meau . Madel,ine : Ftt . Deichmann ; Bijou : Hr . Schmid .

Seitdem wir uns mit der hiesigen Hofoper in einem Uebergangrstadium be¬
finden , in welchem wir den leider oft nur mittelmäßigen Leistungen auf En¬
gagement harrender Künstler uud Künstlerinnen zu lauschen gezwungen find,
ein Zustand , aus dem wir un » in thunlichster Bälde heraussehneu , sah sich
die Scneraldireklion wiederholt gezwungen , besonder« in Ermangelung eine«
ausreichenden Heldentenors , da» Äepettoire durch einen Gttff in die leichtere,
französische Spieloper zu ergänzen. Diesem Umstande verdanken wir es auch



füllten aber nicht dic nothwendige Bedingung eincS Kompromisse ? : da?
Falleulaffen der beiderseitigen Ansmüche . Dos Eire ist ohne das Andere
uude - kdar. Die nationalliberale Partei Hot gerade in der Bürgermeister
frage eine Reih : von Fehlern begangen , die ihr den so naheliegenden Sieg
entriss » haben . Möchten Andere der Partei dieses ebenso ehrlich ein-
sehen u . eingestehen wie wir , dann kann eS ein anderes Mal besser ner
den . Ein - Hanptbedingnng ist freilich, daß man von geviffer Seite mehr
auf di ! Forderungen deS eigentlichen und gediegenen BürgerlhumS höre,
als auf die Ansichten von herkömmlichen Stimmführern . Es weg der Aus¬
spruch hm klingen, aber er ist wahr und wohl gerechtfertigt , u . gerade, weil
wir unserer Partei ernsthaft anhängen , können wir ihre mm Niederlage
nur beklagen, nicht aber beschönigen : daS grüneHauS hat eben wiederholt
gesiegt. — Es ist in D ö lling er ' fchcu Sachen eine Agitation ins Le¬
ben gerufen worden , welche nur von katholischen Einwohnern auSgeht . In
den hiesigen Blättern findet man einen offenen Brief , worin eine Anzahl
angesehener Kelholiken dem Adressaten ihre Zustimmung ousdrückt . Ta ?
Schrciden ist zur Unterschrift aufgelegt im Journal , Verkündiger u . An
zeiger . Erinnert man fich an die Regsamkeit der hiesigen Einwohner¬
schaft in den seligen, richtiger unseligen KonkordatSzeiten von 1860 , so
wird waa auch j - tzt eine große Bethnligung erwarten dürfen .

— Pforzheim , 12 . Mai . Wir vernehmen , daß ouS verschiedenen
Theilen des Landes Zuschriften und Anfragen an den Vorstand deS hie -
figen „ Katholikenvereins zur Bekämpfung ultra mvn -
taner Bestrebungen " gerichtet wurden , um denselben zu veranlassen ,
die Beitrittserklärung zu der von einem Kreise hochstehender Männer in
München cingeleiteten Bewegung gegen das die Unfehlbarkeit deS
römischen Papstes festsetzende Dogma und dessen Kons qurnzen zu ver¬
mitteln . Bei der Dringlichkeit der Sache und da im gleichen Sinne auch
Stimme «, in der Presse fich vernehmen ließen , hat sich der Verein ent¬
schlossendiese, Ueberwitllung zu übernehmen und stad darum in eine große
Anzahl Städte und Landgemeinden Badens Schreiben , enthaltend den
Münchener Aufruf und die Einladung zur Beitrittserklärung , abgegang -n.
Die Unterschriften der B .itreteudeu können diesem Schreiben unmittelbar
oder, wenn erforderlich , auf anghesteten Bögen bcigefetzt werben . Von
hier aus würde dann die Zusendungen au den betreffenden Ausschuß in
München geschehen. Der hiesige Katholikcnverein gibt bei diesem Anlässe
auch die Anregung zur Bildung eines Landesausschusses , welcher
die Oberleitung der weiter zu treffenden Maßnahmen in die Hand zu
nehmen hätte , und veranlaßt die Adressaten , an welche die von hier od -

f
gehenden Zuschriften gerichtet sind , sich gleichzeitig auch hierüber auszn-
prechen . Wünschen wir , daß in dem entbrannten geistigen Kampfe sich

überall die Rührigkeit und Entschlossenheit kund gibt , welche der Erust
der Sache verlangt .

Berlin , 13 . Mm . I . M . die Kaiserin - Königin reist Montag
Abend über Koblenz nach Baden zum dortigen Kurgebrauch .

Berlin 13 . Mai . Die ParlawentSrede deS Fürsten Bismarck über
den Frankfurter Frieden lautet nach dem Reichsanzeiger : „ Ich bitte um

Entschuldigung , daß ich die Diskussion durch einen heterogenen Gegenstand
unterbreche ; ich bin indeß durch dringende anderweitige AmtSgeschäste ge -

nöthigt , dasHauS zu verlassen , und habe deßhalb den H -rrn Prästdeuten
um die Erlanbuiß gebeten , jetzt die Mittheilung zu machen , die ich be¬

absichtige. Ich knüpfe an eine ftütere Erwähnung unserer Friedensoer¬
handlungen an , bei der ich mein Bedauern derüber aussprack , daß diese
Verhandlungen sich wehr , als wir erwartet hatten , in die Länge >zogen.
Wir hatten beim Abschluß des Präliminarfriedens uns der Hoffnung hin -

gegeben , daß in einem Zeitraum von 4 bis 8 Wochen diejenigen Ver¬

handlungen , welche erforderlich waren , um den Präliminarfrieden zu einem

endg ' ltigen umzuwandeln und zu vervollständigen , beendigt seyn könnten ;
wir hatten darauf gerechnet, daß die Regierung , mit der wir den Frieden
geschlossen Huben, fich der unbestrittenen Herrschaft in Frankreich erfreuen
würde . Diese Hoffnung hat sich bekanntlich nicht verwirklicht, und die Re¬

gierung hat mit einer schweren und noch nicht überwundenen Insurrek¬
tion in der Hauptstadt zn kämpfen . Eine weitere Verzögerung der Ver¬

handlungen mußte in unS die Frage und die Befürchtung erwecken, ob
dÄ Land bei Fortdauer seiner inneren Kämpfe , und respektive ob die an
der Spitze stehende Regierung oder diejenige , welche ihr folgen würde ,
Willens und im Stande bleiben werde , den unS gegenüber cingegangenev
Verpflichtungen zu genügen . Der Präliminarfrieden beschäftigt sich mit den
beiden wichtigsten Fragen deS Friedensschlusses io einer endgiltigen Weise ,
nämlich mit der Territvrialabtretung und mit der Bezahlung der Kriegs¬
entschädigung . In Bezug auf die erste war daS streitige Objekt in un¬

seren Händen und war eS nicht wahrscheinlich , daß die Ausführung der

Bestimmung weiter inhibirt und zweifelhaft weiden konnte oder vielmehr ,
daß die Dauer unseres Besitzes gefährdet werden konnte . In Bezug aber

auf den zweiten Punkt griff die Befürchtung Platz , die ich vorhin er¬

wähnt habe, in Bezug sowohl auf den Willen , als auf die Fähigkeit , ihn
evdgiltig anSzusühren . ES sind in der Geschichte die Fälle nicht selten,
daß ein Präliminarfrieden oder sonstiges Präliminar -Abkommen geschlof¬
fen worden ist , und daß eS nicht gelungen ist » sich über die unentbehrli¬
chen Vervollständigungen , deren der endgiltige Friede bedarf , rechtzeitig zu
vereinigen , daß daher einer der beiden vertragenden Theile , um nicht in
eine nachtheiligere Lage zu kommen , es vorgezogen hat , die Feindseligkeiten
wieder zu eröffnen , anstatt länger die Ausführung der Präliminarien in

Ungewißheit zu lassen . Ich war in der Beforgniß , daß wir nahe vor die¬

ser Eventualität standen , und da sie eine sehr ernste war , fo lag das Be -

dürfniß vor , vorher durch eine persönliche Besprechung mit Mitgliedern
der fcanzöflschen Regierung sich darüber klar zu werden , ob eine solche
Nothwendigkeit wirklich vorläge oder nicht. ES wäre für u »S immernoch
nicht indizirt gewesen , wenn wir unS nicht verständigten , sofort die Trup¬

pen der französischen Regierung anzugreifen ; aber meiner politischen Er¬

wägung nach wären wir , wenn wir unS jetzt nicht verständigten , wenn
Wir ernste Verletzungen nuferer Interessen mit der Verlängerung der Uu-

ü -Lißheit fürchteten , in der Lage gewesen , der Ungewißheit dadurch ein
Ende zu macken, daß wir Paris entweder durch Aktors wir der Konmuue
oder ' durch Gewalt einvahmen und dann im Besitz dieses Pfandes von
der Beis - iller Regi -rung forderten , daß sie, den € : ip» '

<rtionen deS Präli¬
minarfriedens entsprechend , ihre Truppen hinter die Loire zurückzöge, und
in dieser gegenseitigen Berftssung die weitere Vertändlung über den Frie¬
den fvrtgestzt würde . Daß dieS uns in schwierige , wenn nicht für die
Erfüllung der Friedevsbedingungen gefährliche Verhält , issr verwickelt ha¬
ben Hürde , liegt auf der Hand . Indessen solche Verhältnisse werden oft
durch längeres Zuwarten nicht besser , sondern schwieliger , und ich glaube ,
wir wären in drrNothweudijjkeit gewesen, mit Entschlossenheit Vorzug- Herr,
uw einen zweifellosen Zustand h ->zost >llen , wenn eS nicht gelungen wäre ,
zu einem endgiltigen Dsrluß mrt Frankreich zu grlongen . Ich war ur -
svrünglich nicht in der Hoffnung nach Frankfurt gegangen , daß eS dort
schon so weit würde kommen können , sondern nm in der Absicht, einige
- och schwebende Fragen — einige der prinzipiell wichtigeren — zur Ent¬
scheidung zu bringen und für die Zahlung der KriegSkontributioo eine
Verkürzung der Fristen und eine Verstärkung der Garantie «» zu erreichen
und dann den weitern Abschluß der Verhandlungen den Beoollwichtig -
ten in Brüssel zu überlass -.» ; sobald sich indessen die Aussicht darbot , in
Frankfurt sofort endgltig akzuschließeu , hielt ich die? für einen großen
Gerinn im Interesse beider belheiligten Länder , indem ich überzeugt bin ,
baß dadurch nicht nur für Deutschland die militärischen Lasten, welche wir
uns noch auflegen müssen , wesentich werd -. u erleichtert « erden, sondern
' aß auch dieser Abschluß zur Konsolidirung der Verhältnisse in Frankreich
wesentlich beitragen werde . Dadurch , daß die jetzige Regierung den end¬
giltigen Frieden abgeschlossen hat , ist sie diejenige , welche am leichtesten
rm Stande ist , den im Allgemeinen nach Flieden verlangenden Wünschen
deS franz . Volkes zn entsprechen . Jede Negierung , die stch durch Ge¬
walt oder andere Mittel an ihre Stelle setzte , hätte daS Bedenken
gegen fich , daß für sie und ihr der Friede nicht so vollständig und
undediugl gesichert ist , wie für die jetzige Regierung Ich glaube
daher , daß , wenn meine Voraussetzung richtig ist , daß die Mehrheit der
Franzosen den Frieden wünscht, es auch für die Konsolidirung der jesiigen
Zustände wesentlich wichtig und vortheilhaft gewesen ist , daß der endgillige
Friede abgeschlossen worden ist. Ich glaubte deßhalb nicht , daß wir so rasch
dazu gelangen würden , weil aus der Feststellung der Hauptbedingnngen
noch bei einem solchen Friedensschluß eine Anzahl von Nedengeschästen zu
erledigen fivd, dir , wenn nicht sehr viel beiderseitiger guter Wille u . eia sehr
dringendes Bedürfuiß deS Friedens auf beiden Seile » vorhanden ist, sonst
noch nicht in Wochen , ja selbst mitunter kaum in Monaten ihre Erledi¬
gung staden können . Es werden deßhalb auch nachträgliche AuSführungs -
oerhandlungsn stattzusinden - haben , und ist Frankfurt als Ort deiselden
ausersehen worden ; in der Hauptsache aber ist ein befriedigender u . end -
giltiger Abschluß erreicht worden : die Zahlungsfristen sind verkürzt und
scharfer dcfinirt worden ; anstatt daß die erste Zahlung erst im Laufe die¬
ses JahreS zu erfolge» hatte , wird die Zahlung der ersten halben Mil -
iiarde schon innerhalb der dreißig Tage , die auf die Unterwerfung von
Pari ? folgen werden , fisttzufiaden haben . Nach der militärischen Lage der
Dinge dürfen wir hoffen, daß der Kampf vor u . in Paris fich seinem Ende nä¬
hert ; u . sobald die Truppen der Regierung siegreich seyn werden — wozu wir
die Mittel jetzt, nackdem der endgiltige Friede abgeschlossen ist , durch verstärkte
Freilassung der G . fangeven bereitwillig gewähren werden — , wird in¬
nerhalb 30 Tagen eine erste Zahlung von 500 Will . Fr . stattzusinden haben .
Als Zahlungsmittel ist festgesetzt worden , daß nur Metallgeld oder Noten
von sicheren Banken , wie die englische, die niederländische , die preußische ,
die belgische angenommen werden oder Wechsel erster Klaffe , d . h . solche,
die so gut wie baar Geld find, und wenn sie es wider Erwarten nicht
seyn sollten , so trifft der Ausfall nicht unS . Die zweite Zahlung von
1000 Millionen Franken hat sodann im Laufe d. I . , wenn mein Ge -
dächtniß mich nicht täuscht , sogar bis zum 1 . Dezember stattzufinden .
Erst nach dieser zweiten Zahlung find wir verpflichtet, die Befestigungen
von Paris zu räumen , also nachdem l l /a Milliarden gezahlt seyn werden .
ZS war diese Bestimmung zu meinem Bebauern eine nothwendige Vor¬
sichtsmaßregel gegen die Schwankungen , denen die inneren Zustände de?
Landes noch ausgef - tzt seyn können , wenn wir zu früh von der Haupt¬
stadt unS zurückziehm , und so schwer eS den französischen Bevollmäch¬
tigten gewesen ist, hierin zu willigen , fo habe ich doch geglaubt , hierauf
bestehen zu müsse» . Dann wird die vierte halbe Milliarde bis zum 1 .
Mai nächsten JahreS , und nicht erst bis zu Ende nächsten Jahres ,
zn zahlen seyu. In Bezug auf die drei letzten Milliarden bleiben
die Bestimmungen deS Präliminarfriedens in Kraft — sie sind bis zum
1 . März 1874 vollständig abzuzahlen , und was früher gezahlt wird , daS
scheidet natürlich auS der Verzinsung , die Frankreich für diese drei Mil¬
liarden zu leisten hat , auS . Die französische Regierung hat die Ueber-

zeugung , ihrer Verpflichtung in der festgesetzten Zeit genüge « zu können .
Eine andere sehr schwierige Frage war die der Handelsbeziehungen . Die
fravzöflfche Regierung scheint die Handelsverträge , die sie geschloffen hat ,
lösen zu wollen und den mit uaS bestandenen nicht wieder in ' S Leben
treten lassen zn wollen . Sie ist der Meinung , daß die gesteigerten Ein¬
nahmen , deren sie bedürfe , durch gesteigerte Zölle wesentlich gefördert
werden würden . ES ist meines Erachtens nicht thnnlich , im internatio --
nalen Verkehr zwischen großen Völkern einen Handelsvettrag zu einer

durch Krieg erkämpften Bedingung zu machen , die der Souseränetät eines
großen Volkes und der Beschränkung feine - GesetzgebungSrechtS anferlegt
würde . Ich habe deßhalb auch nicht darauf bestanden und glaube nicht ,
daß die Maßregel praktisch gewesen wäre . Namentlich habe ich befürchtet ,
daß sie eine so starke Verletzung deS NationalgefühlS enthielte , daß fie
später den Frieden frühzeitig beeinträchtigen würde . Ich habe mich deß¬
halb darauf beschränkt, zu fordern , daß wir nach dem Prinzip der meist¬
begünstigten Nationen unS gegenseitig in Zukunft zu behandeln hätten .
Dieses Prinzip ist in Wesenheit angenommen . ES wurde gewünscht, daß

eS nicht so allgemein genommen würde , um nicht Verträge mit
Starte » , die der ftonzöstschen Republik besonders nahe stetig
ihrer Kleinheit oder ihren Handelsbeziehungen weniger von
lind , unmöglich zu mache». Ich nenne beispielsweise Movac » oist
Schiffen , ober Tunis und Andere . Vermnthlich auch deßhalb Äür.fdS^
dies die französische Regierung , weil der Handelsvertrag mit Italien »2
länger läuft , als fie mit ihren Zvllreformen zn warten beabsich,̂ . A
haben deßhalb ausgemacht , daß die Nationen , unter denen wir mit T *

Begür stigt-n gleich zu behandeln find , fich beschränken auf England « ? !
gien, die Niederlande , die Schweiz , Oesterreich u. Rußland . (Schluß h \

m . Berlin , 13. Mai . Die heutige ReichStagsfitzung begiavt **
der zweiten Beroihung deS Gesetzes über die Deklaration des § . j y
GenoffenschaftSgesktz S, welche unverändert einstimmig angenommen « z?
Die darauf folgende 2 . Lesung deS PensiouSgefetzeS wird eingel -itrt dun
den Kriegsmiuister v. Roon . Meine Herren , ich glaube , daß Ihre p,
motifchen Gesinnungen der Vorlage entgegen kommen , eS ist daher «m
ein innerliches Bedürfuiß , welches wich dazu veranlaßt , einige Worte U ,
die Vorlage zu sprechen. ES ist ein Wort , welches ich za sprechen hA
für die tapfer » Waffengefährten , welche weniger glücklich als ihre gTetd
töpferen , ober nicht verwundeten Kameraden aus dem Kampfe , de» d»
Naliou bestanden hat , hervorgegaogeu find , mit ihren Wunden bcdech
und mit Schmerzen und Leiden mancherlei Art . Es ist ein Wort z.
Sympathie , welche ich empfinde für alle Diejenigen , die ihre Theurm ^
Lieben haben bluten sehen , und welche unnwehr deS Trostes und h,
Hilfe bedürfen , welche daS Vaterland zu gewähren hat , und, wie ich hoL
gewähren wird . (Bravo .) Ich glaube um so mehr , daß daS Gesetz «a«
ausführlichen Empfehlung nicht bedarf , als demselben, wie ich voraussetz ,
nicht bloß Ihre Sympathieen , die Sympathieen einer Versammlung bJJ
hervorragenden patriotischen Männern entgegenkommen , sondern als boj.
selbe auch in dem gesammten deutschen Volk einen lauten Wiederhch
findet . ES ist nicht meine Absicht, und eS kann auch vicht meine Absitz
seyn , durch schwache rhetorische Mittel auf Ihre Zustimmung oder Sy »
ealhie eiuzuwirken . Die Sache spricht für stch selbst ; gestatten Sie ch
daher nur noch einige Worte über das Maß , in welchem, und über dj,
Mittel , durch welche die Hilfe des Vaterlandes in Anspruch genomm,
wird. Daß für die Verwundeten nicht d -r volle Ersatz möglich ist, leuchtz
ein, eS kann stch immer nur handeln um eine Entschädigung , selbst tz
den freigebigsten Mitteln . Sie bleiben unsere Gläubiger , die tapferen Söh ,
deS Vaterlandes , die für feine Freiheit und Unabhängigkeit , für fei«,
Ruhm u .rd feine Ehre gekämpft und geblutet haben , auch daun , wenn tz
Gesetzentwurf unverändett angenommen wird . Es ist dabei aber noch tz
Punkl in Erwägung zu ziehen. Es ist keine Frage , daß unsere Kämpfer , fürk
der Gesetzentwurf Sorge wagen soll» noch etwas Anderes in Rechnung stelh ,
müssen : das ist die unveräußerliche Ehre , welche in dem Bewußtfeya lqy
für des Vaterlandes Ruhm und Größe gestritten und geduldet zu hat»,
Unsere verstümmelten Krieger , wenn sie unS auf der Straße begegne,,
werden ja von Jedermann eben um deßwegen hoch gehalten , weil fie st
das Vaterland geblutet und durch ihre verlornen Glieder keinen Verlust,
sondern eine Vermehrung ihrer Ehre sich zugezogen habe» . Daß dem Baterlach
jeder vergossene Blutstropfen , jedes verlorne Leben theuer und Werth iss
und daß darin auch die Veranlassung liegt , für die Verwundeten
Hinterbliebenen der Gefallenen zu sorgen , das eben ist ein Houptgruiy ,
welcher für die Annahme dieses Gesetzes geltend gemacht werden kam.
Noch ein Wort über daS Maß . Die Pensionen find aufgestellt worba
nach billigen Grundsätzen und begrenzt nach der Dienststellung , nach de
Dienstzeit , « ach der Natur der Invalidität und den verschiedenen Ga¬
den, welche der Berwzzndrte hatte . Was die Mittel anbelangt , fo fiai
sie glücklicherWeise vorhanden ; wäre daS nicht , wie nach einem ungkSä -
lichcn Kriege , so würden wir unendlichem Elend überall begegnen . Wem
nun aber die Mittel vorhanden sind und wenn wir erwägen , daß bit
Verwundeten diese Mittel miterkaust haben , so kan» ich um so fichem
annehmev , daß man ihnen den billigen Autheil daran , den daS Gesg
ihnen zumeist , nicht vorenthalteu wird . Aber , meine Herren , der Gisch
entwurf beschäftigt fich auch mit Denen , die im Frieden iuvalide geworda
find, und denen Sir gewiß auch nicht die verdiente Anerkennung versa¬
gen können ; denn Sie haben eben erst erfahren , waS eS bedeutet , ein H«
zu besitz :» , welches auS dem Volke hervorgegangen ist. Ein schärfet
Schwert zu führen , die Hand , die es führen soll, in fortwährender Uebmiz
zu erhalten , daS ist die Arbeit deS FriedeuSfoldaten , und was daS beden¬
ket, haben wir kürzlich erfahren , besonders wenn das Schwert in Jeder¬
manns Hand ist und jede Hand mit dem Schwert umzngehen gewöhnt
ist. Ich empfehle, den Gesetzentwurf im Hause zu berothen .

Abg . Schulze stellt anheim , ob man den Theil deS Gesetze- , der die
Invaliden deS Friedens behandelt , nicht einer späteren Regelung Vorbe¬
halten wollte , da jetzt vornehmlich den Kämpfern rasch geholfen wer¬
de» müsse.

Abg . v . Bonin verwahrt sich gegen den mehrfach außerhalb deS Haa¬
sts ausgesprochenen Gedanken , daß daS Gesetz ein Nothgesetz seyn solle.
Dann wäre ihm die Annahme deS Gesetzes en dloo lieber.

Abg . Dr . v . Bunsen hält eine Annahme en dloo für durchaus n*

zweckmäßig, da bei vielen Klaffen die PenflonSfätzr seiner Ansicht nai

zn niedrig gegriffen seyen. Sv sey namentlich für die Hinterbliebene » b*

Gefallenen und die Erziehung der Offizierskinder durchaus nicht in f
nügender Weife Vorsorge getroffen worden . <

Abg . v. Mallinkrodt ist für Verweisung deS Gesetzt an eine 8 *

Mission, ebenso der Abg . v. Hoverbeck , dagegen bitten die AbgeorduB
o . Frankenberg - LudwigSdorff u . Miquel umBorberathung im » ^
num , und wünscht der letzte Redner , daß auch für die verwundeten D f

sässer und Deutschlotbriuger gesorgt werde» möge . 1 / 1

Kriegsminister v. Roon erwidert , daß dem prinzipiell keinWidersp *

von Seiten des BundeSratheS entgegengesetzt werden würde .
Nach einigen Bemerkungen der Wgg . v. Hennig , Graf Moltke »

wahrscheinlich , daß die seit geraumer Zeit von der hiesigen Bühne verschwun¬
den gewesene Spielover von Adam : der Postillon von Lonjumeau , wieder ih¬
ren Einzug hielt . Da « Textbuch dieser Oper , von welchem wir voraussetzen
dürfe « , daß eS dm geneigten Lesern uud Leserinnen bekannt ist , zeigt recht
deutlich die ungemeine Leichtigkeit und Scwandtbeit , mit der der französische
Librettosabrikanl an » einer an und für fich geringfügigen und einfachen Sache
ein lebensvolle « Bild hermzanbern im Stande ist , welches uns 3 Akte hin¬
durch in Spannung versetzt uud bis zum letzten Augenblicke unsere Theilnahme
in Anspruch nimmt . Ganz dem Libretto entsprechend ist auch die Musik des

französischen Komponisten Adam : beweglich , leicht, munter , zuweilen (wie na¬

mentlich bei dem Liede des Postillons ) den Ton » eS franzöfifcheu BolkSgesang »
einer gewissen Gegend anschlageod , lebhaft und — wir möchten fast sagen —

zur Abwechselung wohlthneud koutrastireud gegen da » schwere Geschütz des mo¬
dernen musilalischm Drama «, welche« neben der Theilnahme an der spannen¬
den Handlung uud den leidenschaftlich erregten Situationen noch unsere ^

Ner¬

ven bi » zum Ueberreiz in Anspruch nimmt . Au « der Spieloper gehen wir hei¬
teren Muthes im Gefühl eine » lieblichen Genüsse » , vielleicht noch ein

Motiv au « derselben vor uns hiuträllerud nach Hause , ans dem musikalischen
Drama schleichen wir zu Boden gedrückt von den wuchtigen Bokal - und Jn -

strummtalmaffen und abgespannt von dem Folgen der wnfikalischen Kombiua -

tioocn nach Hanse und suchen baldmöglichst in Morpheu « Armen Erlösung
von nuferer Abspannung . Wmn es uns aber dmchan « nicht einfällt , hiermit
den hohen Werth und die Bedeutung de» wnfikalischen Drama « in seiner jetzi¬

gen Gestatt uud die Berechtigung und Berpflichluug seiner Vorführung in Ab¬

rede stellen oder abschwächm zu wollen , so glaubm wir , e» sollte doch abwech
seluvgsweise auch der Spieloper Rechnung getragen werden , selbst wenn wir
wieder im Besitze eine » brillanten Heldenreuor » m der Vorführung von Opern
schwersten kkaliber » nicht mehr gehindert find . (Sind wir recht nuterrichtet , so
wird » ach den Ferien die „ H a i d e s ch l a ch t * von Hornstein »nd « Tri -

pan und Isolde " von R . Wagner zur Aufführung kommen .) Wa » nun
die diesmalige Aufführung de« Postillon » betrifft , so müssen wir vor Allem
de « Darsteller » der Titelrolle , Herrn Stolzenberg , gede »ken. Derselbe
führte seinen Part mit glänzender Meisterschaft durch ; durchweg reine Jnio -
» ation , edle Tongebung , ein wunderbares Falsett uud eine fast uubemerkbare

Verbindung desselben mit der Brnststimwe , in jeder Stimmlage tadelloser Tril¬
ler nab vortreffliche Loloratnr , verbünde » mit eiaem maßvollen Spiel — da»

find die Vorzüge , welche der denkende Sänger zur Geltung z« bringen wußte .

Ihm zur Seit : stand Herr Brnlliot (Marquis ) mit gutem Gesaug und

Spiel . Was die Darstellerin der Madelaine — Frl . Deichmaun — betrifft ,
so wußte fie durch lebhaftes , aumuthige » Spiel einigermaßen zu ersetzen , wa »

ihr au Stimme und Stimmbildung bi» jetzt noch abgeht . Nach nuferer Ueber -

zcuguug ist Frl . Deichmann durchau « nicht im Stande , eine Lücke in nuserm

Opernpersonal auszufülleu , da ihr ruhige Stimmgebung , Halten de» Tone »
uud eine reiue Koloratur maugelt . Ihr ganzer Gesaug ist ein fortwährender
Triller . Auch Herrn S ch m i d (Bijou ) . den wir noch von seinem früheren
Hierseyn kennen , halten wir für keine Bereicherung unsere » Personal » : seine
Stimme ist dieselbe geblieben , oben klingend , nuten matt und ziemlich unge¬
bildet ; sein Spiel ist beweglicher geworden , aber nicht paffender für eine Hof -

oper . Die Oper wurde dirigirt von Hrn . Hoflapellmeister K a l l i w o d a.

Fra Diavolo von Ander . Fra Diavolo : Hr . Robiuso » ,
Z e r l i n e : Fräulein Deichmaun .

Wer heute im jhiefigen Hoftheater »er Aufführung der Oper Fra Diavolo

angewohnt hat und sich der früheren hiesigen Aufführungen derselben Oper ,
deren Komponist gegenwärtig auf den Tod erkrankt in Paris darnicderliegt , er¬
innert , wird sich ohne Bedenken eingestehen müssen , daß die Leistungen der hie¬
sigen Hofbühne in gewaltigem Rückschritt begriffen sind . Eine in » Einzelne ge¬
hende Kritik ist unter solchen Umständen unmöglich , nnd wenn wir sagen , daß
die drastische Komik de» Lord (Herrn Devrimt ) die hervorragendste Leistung
de» Abends war , fo wird fich Jedermann vorstellen können , wie da » Uebrige
beschaffen war . Kommen wir darum nur auf die beiden Gäste zurück . An
Stelle de» unwohl gewordenen Hrn . Stolzenberg hatte Hr . Robinson die
Titelrolle übernommen . Man sah , daß Hr . Robinson diese Partie schon oft
muß gesungen haben , denn er spielte und sang mit Unbefangenheit und einer

gewiffcn Sicherheit . Aber wie sang er ? Mir gestehen , e» Lberkam uns ein
bittere » Gefühl bei dem Gedanken , daß wir diesen Tenoristen mindesten « an « -

hilfrweise auf ein Jahr al » Heldenteuor genießen sollen , deffeu Stimme klaug -
und farblo » ertönte neben »erjenigeu unsere « Tenoristen K ü r u e r (Offizier
der Earabinieri ) und deffen wenig kultivitte Gesang » weffe ganz und gar ab¬

stoßend wirkte . Wir hatte « Hrn . Robinson früher al » Eleazar gehört und er
schien un » damal » — abgesehen von seiner Stimme , die un » vor der Auf¬

führung al » vorübergehend heiser bezeichnet wurde — ein verständnisvoller ,
mit relativ guter Besaugsmanier begabter Sänger zn seyn ; heute aber , nach
der AnffühttMst de » Fra Diavolo , ist auch die letzte Täuschung gewichen .

Fräulein D e i ch m a n n war heute al » Zerline besser bei S :imme , al »

gestern al « Madelaine , e« gelangen ihr wenigsten » einige hohe gehaltene M !

aber für die hiesige Bühne wäre sie gewiß eine unzureichende Erwerbung ^
den im letzten Theaterbericht angedeuteten Gründen , und wenn wir in jn**

Berichte ihrem lebhafte » , anmuthsvollen Spiel Lob zollten , so mllffen >
^

heute hinznfügen , daß ihre Darstellung der Zerline bi» an die äußerste ÖW

de « Anständigen und Dezenten hinangereicht hat . .
Den Takistock führte Hr . Hofkapellmeister K a l l i w o d a und entdecktes

im Orchester einen neuen Violoncellisten nnd einen neuen Altposaunisten .

Herren pflegten früher , in geeigneten Zwischenakten vor ihrer Anstellnoj ^
der Bühne zu konzerliren . Warum wird von diesem alten Gebrauche abgewiV »

* (Moden , nach der Jll . Ztg .) Neben Popeline , Metternich -Taffet , Kaschs
und Alpaca ist für Halbsalsonanzüge gegenwärtig auch ein „ m ä h r >! s- ,
Leinwand " genannter Wollstoff sehr beliebt . Derselbe empficblt fich "5 -.
fein dichte » , weiche » und geschmeidiges Gewebe namentlich auch für REM'

der . — Die Frü h j a h r » an züg e find eine Bereinigung der vorjähm ^
Paletot « und de» Schose « . Die Bordertheile de« Jaqnct » fallen wie

ziemlich lose herab , während e» stch hinten der Figur »»schließt n. in eme»
^

gelmäßigm Postillonscho » endigt . Die Aermel find halbweit uud mit Sch^ ü

und Rüschen geschmückt, den Hal «au » schnitt ziert ebenfall » eine stehende
oder ein Bündchen . Ist da» Jaquet aber herzförmig offen , so werden h

R aver » al » Ausputz gebraucht . Junge Mädchen tragen solche Paletot »
^

nur au » schwarzem Poult de Svie oder farbigem Dammtuch , sondern ant*
{isii

weißer Serge . Die Garnirung bilden alsdann Rüschen oder Volant » P ^
au « blauem , braunem n . schwarzem Sammt nebst entsprechmden Rav «

^
Knöpfen . Acltere Damen liebe « doppelte Talma « ans schwarzem Äasqm -

^
Seiden streifen und Fransen besetzt. Biele Damen ziehen jedoch jetzt

Anzüge vor , die gar keiner Konfektion » bedürfen und nur au» Rock uv

genbet Polonaise bestehen , wobei der Scho » de» letztern zugleich die

vertritt . — Hinsichtlich der Fußbekleidung verdient rm neu j

amerikanischem Muster verfertigter Stiefel erwähnt zu werden , der >>

zwei Reihen Knöpfen versehen ist, und dessen Schnürung dadurch ett » '
yd

man ein Band von einem Knopf über den andern schlingt . Abgesehen ,

gefälligen Ayssehen solcher Stiefeletten wirb auch ei« schnellere » An - a

I ziehen derselbe « ermöglicht .
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rr 'i * Beratung geschloffen und der Antrag auf Der .

^ «- . KcÄMlsston abgelrhnk . DaS tz -uS ttirb ctfo f . tn«
4 . -> « ei -iura im Pier um ttettn. Es folgt bte Fortsetzung

D ? .ka^ d P ° siL-! . tzeS . § » wirb in folgenber vom Sbg ."'
rivrg. schlagen-» Faffurg angenvwwen. Die Annahme Von

- • s.« un ' roü-i ' ch-u Zeitungen darf von der Post, sofern du Bcstrm -
VlU1 *

Eef ® ; tz-S . bis Berschrifien über Serpatfung , über «dressiiuug ,
^ ^ ^ tec sind nicht verneigert , insbesondere darf keire im Te-

*•
, h7

'
Mut -^ *' Reiches erscheinende polnische Zeitung , so lang- über-

L t »er Ler rieb oer Zeitnagen im Wege des Poside ' itS erfolgt , non
^

i laer- o»e «- chl ' ff -n u . eben sowenig darf bei derNormirnng d-rPiv -
wtf tiir rit Beförderung u. Debitirung den im Gebiete deS r rutschen

« '̂ eS erichernendea Zritungen zu erheben ist, nach verschi-venen Grund -
n.,fadren werden . Die 88 . 4 — 6 werten unvcränd»rtangenommen

§* '
§ 7 unter großer i )u ' ' ' “

Sf Snlreg

2#iltr wr-d dr -

»Ä >nS
Zeit i°
d^ 2 . D -
D -. « ecke .

Sicherheit machte die Entdrcknog einer großartige» Verschwörung bekannt, ' Donauefchingen , 8. Mai . ( D .D .) Die Gemnnde Usterbal -
Ullb will Beweise irr Händen haben , daß Rosse! sich an Versailles ver- idingen wird im Laufe der nächsten Woche mit einer Mission beglückt

i hilft habe . Gerüchtmeise verlautet, die Forts Vanvr-s und Montrouge j werden . Da mau die Uaterbaldinger in der Umgegend als sehr brare und
Hetzen von den Versailler Truppen genommen worden , und Rochefort gibt I rechtschaffene Leute kennt , so müffen wir die Predigten der Herren PtreS

zu, daß die letzteren an der Porte Maillot bedeutend an Boden gewon - i daselbst für sehr überflüssig halten. — Gestern starb in Geisingev Feld ,
nen habe». Einer Verordnung zufolge müffen alle Kruzifixe u. religiös - » Metzger , Bürger und Bierwüth zu Dreil - rche » , an der Wuthkrank

unter großer H - iteikeit des HaufeS daS Wort Emballage
A ?g . Dr. Bähr in Verpackung umgeändert. Die "

unverändert, die §§ 28 — 60 unter unwesentlichen A-ndr-
8— * • '

__ ~ . .. e en y, a/i
angenommen. Außerdem wird zu § . 50 auf Antrag deS Abx .

lou folgende R folulion beschlossen: Der Reichstag spricht die Er -
auS , daS General - Postamt weide d . m GeldvermittelungSverk . hr

Innrere Aufmerksamkeit zoireaden, damit die Post umfangreicher ,
-̂ biWfb vom Publikum als ZiihlungSauSgleich beuutzc werde . Aach tie

^-^Kißriragrapher ! finden die Zustimmung deS Hanfes. Es folgt tie
^ ^ e

^
Lesung des GesitzeS, betr. eak Postloxwesen . Die §§ . 1 — 7 wer-

£Z unverävd ' rt angenommen. Bei tz. 8 wird ein die Aufhebung des
Saobbrirfbest-llgesdeS bezweckenderAr trag angenommen . Die übrigcn Para-
« « ben crfa .r .-n durch da» HauS keine wertere Anäi derung. Nack Dm ch -
üerotbung GesitzeS wird die Sitzung vertagt. Nächste Sitzung Montac.

8 Strrßbn g 18 . Mai. Wie weit di- Verbissenheit des hie-
kraca Stratzsix ö . clS noch geht, davon statt vieler Beispiele hier nur eine«.
8m früherer französischer Soldat, Eliafler, ist ror Kurzem dem hier be
nodlichen 26 . seutscheu Iafanterieregiment vlS Musiker bergetreten . Der
Lime ist nun seither hier kaum feines LedcnS mehr sicher. So wußten
-cstera 3 Zuoioiduen, di- sich während der Parademustk auf dem Broglie
all ihm zu oergreifen suchten , verhaftet werden UN » heute wieder hatte
ihn die Polizei vor Beschimpfungen zu schützen . Man sollte sich weniger
«uuderu , wenn nicht alle diese .Patrioten " zu Denen gehörten , die
lammt ihren Frauen und Kindern täglich von der deutschen Regierung
umsonst gesperrt werden .

Der«, 4. Mai . (Fr.I .) Die Kathplikenbewegnng gegen das Uu-
fchibarkeitsdogma säugt »ach dem Vorgang Bayerns nun auch in der
Schwriz an . höhere Wellen zu schlagen. Nachdem , auf Anregung eines
in Weimar mviinhasten Schweizers, hier eia Ausschuß zur Gründung eines
FvvdS zur Umecstptzung katholischer Priester , welche wegen ihres Glau¬
bens abgesetzt , sich gebildet hat und schon namhafte Summen gezeichnet
find, haben ia Lazerv , Solothurn und hier Katholikenversammlungenstatt-
gefuadeu , welche einen öffentlichen Protest gegen obiges Dogma erheben
«vd wovon dir beiden sitzteren eine ZustimmungSadreffe au Döllingcr
erlassen haben. An beiden btztgenannten Orten waren Abgesandte der
Klerisei erschienen, um den päpstlichen Standpunkt zu vertheidizen, ohne
uätürlich irgend einen Eindruck hervvrzubringen . Die Bewegung muß in¬
dessen weit bedeutendere Ausdehnung anvehmen . bis die KautonSregie-
ruugen oder die BuvdeSbehörden davon Notiz nehmen können . Der Bun-
deSrath hält mittlerweile scharfe Wacht gegen die Jesuiten , von denen ja
der ganze Kircheojkandal auSgeht . Neuerdings richtete er eine Mahnung
au Genf wegen eines Reisepredigers in Cvrvvuy« ; die dortige Regierung
will indessen ermittelt habe», daß derselbe nicht zum Jesuitenorden gehört .

Kern, 13 . Mai. (F.J .) Die Revisionskommission deS StänderatchS
hat Handels - und Gewerbefreiheit gewährleistet . Der Bund' wurde beauf¬
tragt, ein Fabrikgesetz über die Kinderarbeit ia Fabriken zu erlaffeu .
Die Auswanderungs- , Privat- und Uaternehmungsogenturen unterliegen
der Aussicht des Bundes un» der Gesetzgebung . Die Oberaufsicht der
Eisenbahnen , die Gesetzgebung über den Essenhahnbau und den Betrieb
sind Sache des Bundes , ebenso entscheidet der Bund in Betreff der er¬
forderlichen Vorschriften für das Bankwesen und der Ausgabe von Bank¬
noten. Die Ernchtung von Spielbanken ist untersagt und die betreffenden
Konzessionen sind nach ihrem Ablauf erloschen.

0
°o Paris , 12 . Mai . Es läßt sich nicht gerade behaupte » , daß das

Interesse a» dem Fortgang der Dinge in Paris sich von Tag z» Tage
steigert , wir beschränken unS daher in unsern Auszügen a«S den Pariser
und Versailler Telegrammen ans daS Wirkliche . (Times.) Die Muthlo -
stgkeit unter den Nationalgardeu ist trotz der Wiederbesetzung deS
büeits aufgegebwen Fort Banvrcs in beständigem Zunehmeu begriffe».
Der Lengeur spricht von einer Verschwörung , au deren Spitze Gerardin
stehen soll, und sapt , 400 Nationalgardeu hätten sich, ohne die Nummern
ihrer Bataillone offen zu tragen, am Luxembourg zu unbekanntemZwecke
versammelt ; zu gleicher Zeit sey ein Angriff auf die Offiziere gemacht
worden , die bei Gerardin eine Haussuchung abhielteu , während an einem
aridem Punkte der Stadt ein Mordversuch gegen Dombrowiki ausgeführt
wurde . Unter dem Vorwände, nach Waffen zu suchen, hat in der Bank
«ur Hanssackung stattgefunden. Wie eS heißt, find dir Beamten der
Eank mit Waffen und Mandvorräthen versehen und entschlossen , eher
tioe regelrechte Belagerung auszuhalten, als daS ihrer Obhut anvertcaute
®o£& auszuliefern. Aus der ThierS'schen Wohnung werden Möbel und
Gemälde auf Wagen entfernt, und Hammerschläge im Innern laffen ver-
«ulhen, daß mit der Zerstörung des Gebäudes der Anfang gemacht wor¬
den ist. — (Daily News.) Rossel ist noch immer nicht oukgefunden
worden. Der Abgeordnete Schoelcher dagegen wurde gestern Abend bei
einem Konzert in den Tuilerieu verhaftet. Der Ausschuß der öffentlichen

Symbole irgen » wrlcher Art auS den Schulen entfernt werden. Trotz
v- S von Felix Pyat gigebenen Versprechens steht die Vendomefäule noch
wmer. Für morgen ist der Verkauf der Möbel im Palais Reyal an-

. ekundigt . AuS dem HausePierreBor,aparteS in Autmil sind die Möbel bereits
weggeschafft worden. Laut kriegsgerichtlichem Sprache wurde heute der
Osstzier erschossen , welcher bei Moulin Saquet die Parole an die Ver,
«aller lerkauft haben soll. Es stillt sich heraus , daß Paris nicht ohne
Polizei bestthru kann , und nachdem unabhängige Natioualgarden bisher
auf eigene Faust Polizei gespielt haben , wird heute Abevd der Kommune
ein Erlaß zur Einsetzung einer regelrechten Konstablermannschaft vorge -
legt werden . — (Daily Telegr.) Die Vendomefäule soll jetzt am Montag
fall -n und zwar auf eia Düngerbett von zebu Meter Tiefe. Abthüluvgen
>on Nationalgardeu mit rothen Flaggen werden zugegen seyu , und den
Vollstreckern der Zerstörung ist ein großes Fest zugedacht. Zu gleicher
Zit sollen aus den Pariser Straßen alle Standbilder roa Königen ». alle
mouarchischen Embliwe evtferut werden . In der Rue de la Paix haben
sich dickte Mkuschenwassen angesawmelt, um die Vorbereitungeu her Ar¬
beiten zur Zerstörung der Vendomefäule mit anzusehe». Zwei Spione find
yeate verhaftet und nach dem Hotel de Ville gebracht worden .

Paris, 13. Mai, Add ?. (F .J .) Das Haus des Hrn. ThierS ist
trotz allgemeiner Mißbilligung zerstört worden . In Folge davon sind die
Straßen des 9 . Arrondissements militärisch besetzt . Die Bürger werden
auf der Straße genöthigt , ihr- Papiere vorzuzeigen ; wer ohne Papiere
ist, wird sofort in die Kirche Notre Dame de Lorette eingesperrt . Die
Vendome - Säule steht immer noch. An der Verthridiguag wird
unaufhörlich gearbeitet. Sechs Kanonen und vier Haubitzen stehen hinter
dem Triumphbogen ; Mitroilleusen und großePulvervorräthe werden , dort
noch zusammengeschafft . Die Beschießung ist weniger heftig ; das Thor
vom Point du jour ist zerstört . Die Nationalgarden ziehen sich von dort
in die Stadt zurück . Dombrowski hielt ffci Neuilly eine Heerschau über
5020 Mann, wobei Delescluze zu Wagen gegenwärtig war. Die Grana¬
ten fiele» dabei von allen Seiten in der Nähe nieder . — Der Kompo¬
nist Auber ist gestorben . Er wurde 89 Jahre alt.

Loudsu, 9 . Mai . (Pr ) Die letzte große Rede Bismarck ' S , in welcher
er den maßlosen Ehrgeiz Napvleon's durch Mittheilnng des franzöfischen
Ultimatums von 1866 enthüllte , findet in der englischen Presse allge¬
meinen Beifall . Der Daily Telegraph sagt, daS Verlangen nach Mainz
habe in nichts den berüchtigten Räubereien de» ersten Napoleon nachge -
geben ; der gestürzte Kaiser sey aber mit dieser Girr nach fremdem Eigen-
thum keineswegs allein unter seinem Volke gestanden . „ Wir können uns",
schreibt daS englische Blatt weiter , „£h Thatjache nicht verheülen , daß in
dieser krankhaften Leidenschaft für falschen Ruhm alle französischen Par¬
teien Lbereiusiimmen . Wäre der Kaiser als Sieger zurückgekehrt , hätte
er als Siegespreis die Rheingrenze errungen, so wäre er in diesem Augen¬
blick der beliebteste Mann in Frankreich und seine Dynastie wäre für ein
weiteres Geschlecht gefichert. WaS die Franzosen heute verabscheuen , ist
nicht die Unstttlichkrit des Beginnens, sondem daS Fehlfchlogen deS Ver¬
suchs und die daraus hervorgehende Schmach . Die einzige Partei, welche
nicht von der Eroberungssucht »»gesteckt ist , sind die zwischenvolklicheu
Demokraten , und diese sind wieder so geschäftig , alle möglichen mensch¬
lichen und göttlichen Gesetze zu übertreten, daß sie weder Zeit, noch Nei¬
gung haben , an Verletzung der äußeren Grenzen zu denke ». Wir , die
wir mit dem gefallenen Frankreich gefühlt , die wir Einsprache dagegen
erhoben , als die Deutschen das Recht des Siegers geltend machten , wir
sehen unS mit einiger Betrübniß zu dem Bekenntnisse genöthigt , daß die
politische Schwäche , zu der das ftavzöfische Volk herabgefunken , doch
möglicherweise ein dem Frieden Europas förderlicher Znstand ist." In
ähnlicher Weife spricht sich die Saturdey Review aus : „ ES ist erstaun¬
lich , daß während deS jüngsten Krieges Europa niemals erfuhr , daß
Frankreich Mainz verlangt habe. Als das siegreiche Deutschland auf Metz
bestand , forderte eS nur einen Ersatz für DaS , was Frankreich von
Deutschland verlangte, ehe ein Schuß gefallen war. ES ist indessen un¬
möglich , die bestimmte und deutliche Behauptung des Fürsten Bismarck
zu bezweifeln und sie gibt der erstaunlichen Episode der Uebergabe von
Sedan einen neuen Reiz, daß der besiegte und gefangene Kaiser und die
Chefs seiner Sieger allein wußten , wie hoch sich einst sein Ehrgeiz em-
porgeschwuugen und wie vollständig er sich übersprungen hatte. Es ist
leicht zu verstehen , warum Fürst Bismarck zur Zeit Schweigen bewahrte
und nicht einmal seine Landsleute die volle Wahrheit wiffen ließ . Er
war aufrichtig besorgt , den Krieg womöglich abzuwenden ."

Heer -, Sec- und Turnwesen .
* (Soper's Hintrrladungsgewehr.) Diese Waffe soll sich den in England

damit «»gestellten Versuchen zufolge 60 Mal in der Minute laden und
abfenern lassen . Die Leipziger Jll . Ztg. bringt in ihrer Nummer vom 8.
Mai eine genaue Beschreibung dieser interessantenWaffe, die große Einfach¬
heit der Handhabung mit vollkommener Sicherstellung des Schützenvereinigt.

Verschiedenes.
— Pforzheim , 12 . Mai. Die Blatterukrankheit nimmt

hier allgemach eine Ausdehnung an , welche im höchster. Grade bedenklich
ist . Da» ueugebaute städtische BlatlternhauS genügt nicht mehr, um alle
die angemeldeteu Kranken aufzuaehmen, und find darum im neuen, noch
nicht bezogenen Krankenhanfe noch besondere Räumlichkeiten zur Aufnahme
eingerichtet worden. Daneben befinden sich noch viele Kranke in denPri-
vatwohnungen . Die strengsten gegen die Verbreitung gerichteten Vor¬
sichtsmaßregeln find von den betreffenden Behörden avgrordnet worden.

heit . Metzger fuhr vor etwa 1 Jahr durch den Ort Zimmer», woselbst
»er ihn begleiteste Hund von einem Hofhunde gebissen, und als M tzger
seinen Hurd zu sich in den Wogm nahm, von dem Thi re in dea Dau¬
men gebissen wurde. Er ließ dic Wuo e auSbrenneu und blieb wohl tiS
l tzt » Donnerstag , da er daS Heranvahea der Krankheit fühlte und, um
die Umgebung vor Lust . ckaug zu schützen , ia daS Spital nach Geifingen
verbracht wurde. Dort erlag er seinen fürchterlichen Leisen . Ter Verstor¬
bene war ein fleißiger , allgemein geachteter Marn.

ss Vom See , 9. Mai. Die Baum an Baum, gleich Wäldern , die
Gestade deS Bcdease:S eiurabmeuden Obstallcen breiten eben eia Blürhea-
weer bis weit hinein nach Mostiudre», wie man den Thurgau wegen
seines Kernvbstreichthums nennt , auS und lassen einen großen Obstsegen
erwarten. Auch die Oelsaat und die Kleeäck -r stchcn schön , die Wiesen
zeigen reichliches LodengraS und die Fruchtäcker haben sich gut bestockt ,
in den Reben ist k- iue Spur von der strengen Wirterkäste wahrzunehmeu,
sondern ein kräftiger Trieb . Maikäfer yabea sich seit dem 1 . Mai trotz
der Morgeufrisch« ia großen Schaaren eingestellt , und werden nun ge¬
sammelt und eingeliefert . Doch sollte damit jede- Jahr früher begonnen
un» mit größerer Strenge darüber gewacht werde».

» tidttsches.
** Karlsruhe , 11. Mai. An dm Schaufenster« des Hr«. Vergoß

der? Ziegler, welche stets mit Oelgemältm , Photographieev, GyvSwodrl«
len u. s. w. , wie mit Prachtstücken der Vergoldung reich auSgestattet
sind, sehen wir feit mehreren Tagen die KabinetSphotographieenI . K. H.
der Großhcrzygin , S . K. H . deS Erbgroßherzogs und J3 . GG. HH .
der Prirzkssin Viktoriaund des Prinzen Ludwig , u . zwar zusammen auf einem
Bilde, wie jede der Fürstlichkeiten einzeln . Wie wir hören, find diese Auf¬
nahmen vor Weihnachten erj»lgt und Abdrücke davon als Christgescheuke
nach Versailles gelangt. Die Bilder finden nun auch beim Publikum
vielen Anklang.

Redaktem: C. M a ck l 0 t.

MünchenerBerloosnna von Knnstwerke» deutscherKünstler
zn« Beste» der allg. d. Jnvalideustistnag: Loose z» IThlr .
find dnrch das Kontor der Bad. Landeszeitnng z« beziehe».

Loos « der Pssrzhetmer Goldwaaren-Lotterie ( Ziehung
I. Juni ) . das Stück 85 kr., fins nur « och einige Tage
z» beziehen dnrch daS

Kontor der Bad. LandeSzeitvsg in Karlsruhe.
Zrutralftario» Larlorntzl

Himmel. Witterus»
klar heiter.

»er merevrolostscheu
12 . Mai « « m»eter. £ i)tt*ua . ginjügtt . is Pr . Wind.
Murg . 7 U. 27" 83 '" + 72 0,74 NO
Mitt . 2 „ 27 " 7,7 " + 13 6 0 .46
Nacht« S „ 27" 7,9 "' + 7 .4 0,70 NNO

Bad . Maxau . Wafferstand am 13 . Mai : 15 ' 6 " unter 0 , gef. 1 " .

Geboren .
Karlsruhe , 3 . Mai . Hermine . B . Leop. Reutlinger , Metzger. — 6 . Mai . Her¬

mann , B . Joh . Ad. Koch, Fabrikarbeiter ; Wilbelm , 8 . Andr . Deck , Dekateur .
10 . Mai . Antonie Klara Josefine B . Ferd. Kley Posamentier . — 11 . Mai .
Ludwig , 8 . Karl Kasper, Saitler ; Wilhelm Friedrich , B . Nik. Kohrmann ,

Polizeidieuer .

Getraut .
Dresden , 27 . April . Jakobi , Max Wilh . Herrn. , Apotheker Von Mannheim , m.

Franziska Jeaunette Leo von Dresden .
Freibnrg . II . Mai . Schachenmeier, Wilh . , Reallehrer in Cmmendingen , m.

Anna Maria Nußbaumer von Dattingen .
M annbeim , 4 . Mai . Wern « Phil . Wend . , Porzellanwaler , m. Sof . Schmitt .

6 . Mai . Schmitz, I . L. Gg , Ksm., m . Lava Marie M . Tag von W» rm «.
— 9 . Mai . Liudheimer, Gersou, Bankier von Friedberg , m. Hanncheu Fried¬
mann von Stuttgart ; Seelig , Löw , Handelsmann von Binau ; m. Hauu -
chen Hamburger von Alzenau.

Gestorben.
Karlsruhe , 12 . Mai . Maier , Karl , Schuhmacher, 67 I . — 13 . Mai . Rudolf ,

8 . Kunstgürtner Haiumüller , 15 T .
Mannheim , 4 . Mai . Ague», geb . Bork Gattin des Privatmanns Joh . Peter

Adam , 67 I . 4 M . — 9 . Mai . Gcö ' g, Frdr . , Hofmufikns, von Maxdorf ,
21 I . ; Reichelt, Emil Gust. , Kansm., von Niederwrsiug , 19 I .

KarlSrnhe . (Sr Hoftheater.) Dienstag , 16. Mai . 69. A.B . Martha oder
der Markt zu Richmoud .*) Oper in 4 Akten von Flotow . Lady Harnet :
Frl . Meißner vom kön . Hostheater zu Kassel als Gast. Anfang 87 « Uhr .

Baden . ( Theater .) Mittwoch , 17 . Mar . Medea . *) Tragische Oper in 3
Akten Von Cherubim .

*) Der Text der » esiiuge ist in der Macklot' scheu Buchhandlung v. Abend«
->n der Kaffe zu 12 kr . zu habe»

KnrlSruhe . Fahrplan
S » u d a u s w ii r l » :

2"», 6+ 9" , 2'- , 2« , 7 « dd».
«arlSrnhe-Pforz- rrm -Mühlaitr«. 1

7**, l Ji* X“ , 5.
LvrlKrahr-Marall.

, 0 « Bahnhof 6» , 10 , 5" . 1

vom 17. Oktober 1870 au.
Laodadwiirr « :

12<* i »a». »«» . 7» , 12" .
Masuhci « über Eggenffs »

S. 1" . 7 ».

Leut s Swimoiiag american Circus.
Vorläufige Anzeige.

Eröffnung des Cirms md erste Vorstellungen am
Donnerstag, den 18 . Mai 1871 ,

in Maxau .
Linrm hochverehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenste Anzeige zu

***«>, daß ich am
DvMerstag, den 18. Mai, als am Himmelfahrtstage ,

«ratzen prachtvoll dekorirten und brillant mit Gas beleuchteten

Schwimmenden amerikanischen Cirens
werbe, und daß an diesem Tage »wti Borstellung «« , und zwar die erste

, Nachmittags 4 Uhr , die zweite Abends 7 Uhr,
»^ Ee einige weitere Vorstellungen an den folgenden Tagen stattfinden werden,
hm» .* Alles aufgcboten , um so durch Eleganz und Komfort in der Ausstat -
M? i^ al« durch Engagement von Künstlern und Küustlerinue » ersten Ranges

edler Raffen , eine zahlreiche und auserwählte Kapelle u . s. w. den An-
»crungeu de» P . P . Publikums gerecht zu werden. Zwei ausgezeichnete Re -

^ ^
« n r -find-n sich im Cirku«. Indem ich

. . '
empfehle , verbleibe ich

mich für einen recht

Hochachtungsvoll
Der Direktor Theodore l ^ent

aus New -Bork .

Carl Däschner,
großh . Hoflieferant ,

Carlsrulie ,
Ecke der Herrenstraße, gegenüber der katholischen Kirche,

empfiehlt sein auf da» Eleganteste und Bequemste eingerichtetes

Lass, Payerisch-Dier- und Delikatelseu-
Lokal

den res- . Besuchern Karlsruhes^ X
bestens. 2703A2

Lust- trab Mollm -Kurort Seewis,
Ararebündter » , « chwriz .

Pension ücesaplana .
3249.1 H. 1666. Ersffrmn , Ende Mai . Penfionspreis Fr . 5—6. Schneller

Beförderung wegen von Station Landquart ist schriftliche Anmeldung erwünscht .
Weitere » sagen Prospektu« und vrochuren .

Wackere » deutsche » Volk » da » d« diese« Sommer « ach de« Ltra -
paren « nd Sorge « eines ehrenvolle « Kriege » Erholung suchen wirs ».
f« A« « e « red in » er frische « Soft « « lerer Berge .

Derloofung
von

Psoyhkimer Goldwaaren,
sämmtlich bestehend aus freiwilligenGaben der Fabrikanten daselbst .

Zu Gunsten der deutschen Jnvalideustistnug .
Ziehung » in 1 . Juni d . Jt .

Da » vollständige Sewtnnverzeichnttz ist amtlich deponirt .
Zahl der Gewinne Fünfhundert imWerthe von 10,697 fl. 33 kr.

Die Gewinnliste enthäit « . A . folgende Gewinner
3 goldene Demi -Parure *) im Werthe von 805 fl. , 1 goldene» Arm¬

band 200 fl . , 1 Muschel an« einer Koralle geschnitten 200 fl. , 1 goldener
Ring mit einem Brillant 180 fl. , 1 goldenes Collier 180 fl., 1 goldene
Demi -Parure 150 fl . , 1 goldene Herrenkette mit Medaillon , Knebel und
Schlüffcl 160 fl ., 1 goldener Ring — Genfer Kreuz von Rubinen in Dia¬
mantfeld — 150 fl-, 1 goldene Herrenkette 110 fl., 1 Taschenterzerol in Sold
mit Pulverhorn rc. 100 fl. , 4 goldene Parure 465 fl . , prachtvolle Medail¬
lon », Broche», Armbänder , Ketten rc .

*) Unter einer Parure ist ein vollständiger Damenschmnck mit
Armband zu verstehen, während mit Deml - Parare ein Samern
schmuck ohne Armband bezeichnet wird .

liOOSE zu 35 kr . find zu haben in Ott « Rieck .er ’a Buch¬
handlung in Pforzheim u. belieben sich Lusttragende Betreff« de» Wieder¬
verkauf» von Loosen gcfl . an tie bezetchnete Firma zu wenden. 865.12.12

I « Karlsruhe i « Kontor der » ad . LandeS -Jeiinng , der
» rann 'schr« Hofdnchhaudluna « « » Th . Ulrtet .

(Denatnrirtes Steinsalz ,
»edentend dilliger «l » »enatnrirte « Kochsalz - empstrhtt 1« Wagen «
ladnnge « von 100 « nd 20 « Zentner «. (St . 1391.) 3127 .2L

« annstatt , Mai 1871.
WSrtiemhergisch « Lalzhandlnng .

mit allenEompwir -, wieLadenarbeiten ver¬
traut ist , sucht in ähnlicher Branche per
Anfang Juni Stelle . Offerten nimmt ent¬
gegen da« Kont. d. Bl . unt . Rr . 3081^ .2

Kommis , .in .nWÄ '
rmiltt«..

f
Stelle-Gesuch.

Ingenieur suchtsogleich eine
i » Jngenieur - Büreau »der

Maschinenfabrik, « efl . Offerten
- ^ hI : Rr . 32 besorgt die « std-

^ .« M. . M . « rp . diti . n in

Stellegesuch.
Karlsruhe . Ein sowohl in der Kataster-

Vermessung . wie in Vorarbeiten für Stra¬
ße» und Eisenbahnen sehr geübter Geo¬
meter wünscht Beschäfügun,

Sef . Offerten nimmt entgegen da« frei) , welcher feine Lehr« in einem Speze-
reiwaarengefchäft en detail erstand und2S61L.2iK»nt»r d. Bl . unter Rr . L874L .3



3228. 1 So eben erschien and ist
yorräthig in allen Buchhandlun -
gen , in Karlsruhe bei Tb .
lllrici , Lammstrasse 4 :

Die
Anwendung

des

Spectral-Apparates
zur Messung und Verglei¬
chung der Stärke des farbi¬
gen Lichtes. Mit Tabellen und

drei lithogr . Tafeln.
Von

Dr . Karl Vierordt ,
Professor der Physiologie und
Vorstand des physiologischen In¬

stituts an der Universität
Tübingen .

Gr 8. 1 fl . 24 kr . SW.
Die Verlagshaudlnng von H.

Laupp (H Siebeck ) Tübingen .

8251 .2.1 In LudnigSehiMtdt ’«
Buchhandlung in Frei bürg 1 » Br .
ist erschienen :

Neuer Wegweiser
durch den

Schwarzwald
nebst

Odenwald , Hegau bis zum Boden
see ,

Eingangs -Routen
und den Stadien : Frankfurt , Mainz ,
Wiesbaden, Darmst« dt, Mannheim.
Heidelberg , Karlsruhe , Lpcier,
Siratzbnrg » Basel , Konstanz, Stntt

gart - c .
Mit zwei Routen -Kalten .

Bon Dr . v . Seydlitz .
Preis in io he Leiuw gcb . 1 fl . 24 kr.

8032 1 So eben erschien und ist
in allen Buchhandlungen zu haben :

Die Lateranische Kreuzlpinne
oder die Piipste als Hemmichuh der
Völkerwohlfahrt . — II Theil . Die
Papstköntge deS OrientS von
Dr . F,z . Huber . Preis 24 Groschen
— Von demselben Verfasser erschien
ferner :

Tie Lateranische Kreuzspinne .
I . Theil . Die Pä - ste als Menschen¬
schlachter . Preis >6 Gr . Lob und
Schimpf des Jesuitenordens im
Interesse der bürgerlichen Wohl¬
fahrt ; historisch dargel - gt . Preis
12 ' /, Gr . Jesuitenmoral , « us
den Quellen dargestellt. Preis 1
Thlr . 20 Gr . Bei der jetzigen re¬
ligiösen Bewegung werden die obi¬
gen Schriften bei bekannten streit¬
baren Verfassers der allgemeinen
Beachtung dringend empfohlen.

Haller'sch« Verlagshandlung
in Bern .

Versteigerung von wollenen Decken, Jackue
Socken u. s. w.

3166.8.3 « - «tag , de» 1». Mai , und dir folgende« rage
Morgens von 8 bis 12 Uhr und

Nachmittags von 2 bis 8 Uhr,
werde« die obe« gena «« te« Wollwaaren t« Garte« de- Schlößchens,
Herrenstraße Rr. 45 , 1« ga« , kleinen Partie «« einer Bersteigernng
«ruAgesetzt.

Sämmtlichr Stücke find grötztentheils noch « icht gebraucht , di«
gebrauchte « stnd gereinigt.

Karlsruh «, de« 11 . Mai 1871.
Die vereinigte« Hilk- komiteS.

Faselversteigeruug.
3221 .2 .1 Montag , den 22 . d . M . , Bor

mittags II Uhr, läßt die hiesige Ge¬
meinde einen selten RindSfasel auf dem
Rathhause gegen baare Zahlung ver¬
steigern.

Rheinsheim , den 12. Mai 1871.
Da « Bürgermeisteramt .

Schneider .
_ _ Zirnermann .

Steigerungsanlündigung .
3150. 2 . 1 In Folge richterlicher Der

fügung werden am
Dienstag , den 6 . Juni 1870,

Bormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause in Kappel am Rhein
die unten beschriebenen Forderungen
öffentlich zu Eigenthum versteigert und
endgiltig zugeichlagen um das höchst
Gebot, guch wenn solche« Unter dem
Schätzung - Preis bleiben würde .

Beschreibung der Fordernnge «
Die Forderung der Gantmasse der

verstorbenen Freifrau Franziska von
Böcklin , geborenen von Äemmingrn -

tornberg zu Rust , an ihre Erben auf
erausgabe desjenigen Vermögens ,

welche » ihrer Mutier au » der Verlaffen-
schaft der am 23. Juni 1847 in Berlin
gestorbenen Wiitwe des Generals Frei¬
herrn von Beville — Charlotte , geb .
v . Holle — theils als deren Erbin ,
theilS als deren Beruiächnißriehmerii,
zugefallen ist .

Der Wcrthanschlag dieser Forderungen
beträgt 13,llö fl .

Auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten Notars können di« Steige
rungSbcdingnngen und Akt . n jeweils
am Mittwoch eingesehen werden.

Kappel am Rhein , den 15. April 1871 .
Der großh. Bollfireckungsbeamte.

Kaiser, Notar

Anstellung einer Lehrerin
an der höheren Töchter¬
schule zu Dürkheim (Rhein-

psalz) betreffend .
3220.2.1 Für obige Schule , an wel¬

cher dermalen ein Hauptlehrer und eine
Lehrerin wirken, soll eine weitere Lehre¬
rin sofort ang >.stellt werden, vollkommen
mächtig der sranzöfischen und englischen
Sprache und befähigt, den Unterricht in
den Realgegenständen und den weiblichen
Arbeiten zu ertheileu . Die Bewerberin¬
nen haben die Prüfung vor einer amt¬
lich befugten Behörde nachzuwcistn. Jah¬
resgehalt 525 fl. Gesuche mit Zeugniffea
wollen binnen g Wochen anher vorge
legt » erden.

Dürkheim , Soolbad und Traubenkur¬
ort , de» 12. Mai 1871 .

DaS Bürgermeisteramt .
PH. Bart .

Die verehrlichen Mitglieder ur .d das kunstliebende Publikum ma¬
chen wir hierdurch darauf aufmerksam , daß in dem Ausstellung « ! ^kal ein «

Ausstellung ve« Oelgemäldeu, Lkizzeu, Aqusrrlle« «nd Hand
zeich »«»ge» des + Schlachtenmalers Prsfeffor F. Dietz welch -
stch zum größten Theil noch im Besitz der Familie bifinden , staltfindei
wir » . Dieselbe beginnt Sonntag , den 14 . Mai , und ist täglich mit Aus¬
nahme des Donnerstags (Chrinihimmelfahrtsfest ) Wöhrens den gewöhn¬
lichen AuSstellungSstunden geöffnet bis irkl . Sonntag , den 21 . d . M .

Der Vorstand . 32=81

Höchenschwand (bad . Schwarzwald).
Gasthaus zum lOmfm.

3237.3,1 Schönste Ansicht de« » lpenpanoramo « von Vorarlberg bis zum
Mont - blonc . empfiehlt der Unterzeichnete , nunmehriger Eigcnlhümer dem reisen¬
den Publikum au, ' S Beste.

Aug ;. Maier .
Molken - nnd Bade -Anffalt Kreuth

im bayerischen Hochgebirge ,
Eisenbahnstation Holzkirchen , 4 ", Meilen »o« Kreuth.

Saison vom 1. Ivui bis 15 . September.
Kurmittel : -ziegenmolke , frische Kräutersätte , Schwefel-, Mutterlauge - »nd

Fichtennadelbärer . — Festgesetzte Preise , Satzungen gratis .
Z -mmerbcstellungen sind an die Badeanstalt Kreuth zu richte».
Tegernsee , den 20. April 1871 .
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Karl von Bayern

Eüter -Mdminiftration. 2687 .2 .2

Mineral - and Sooldad Söckingen,
32504 1 H. 1656.

eröffnet mit 15. Mai
Billige Pensionspreise . ^ Prospekte gratis .

Schwestern ¥,andbeck .

Mail (ürleslbach
stad Schwarzwald, Renchthal ),

ist mit dem Monat Mai wieder eröffnet .
3047 .3.2 In prächt-ger Gegend de « obern RenchtbaleS, 1700 ' üb . M , ge¬

schützt vor Nord- und Ostwinden , mit erfrischender, stärkender Gebirgsluft , ent
spricht daS Heilbad allen Ansprüchen der Neuzeit.

Das neue Badhaus besitzt eine vorzügliche Vädereinrichtung mit
Dampfheizung nach der Schwarz' ,'chen Methode .

Das Badcwaffer wird durch zwei weitere « eugesaßie , sehr kohlensäure -
und eisenreich « Lnelle « v - rn^hrt und ist nunmehr jede « Bedürfnis mit
dem Zusammenfluß von 7 kräftigen Mineralquellen durch Vorzügliche Bäder
reichlich gedeckt.

Sämmtlich « Stohlquelle« , reich an Kohlensäure und Eisen , gehören zuden kräftigsten und wirksamsten dieser Sorte , stehen auf einem Rufe mit Schwal -
bach , Pyrmont und St . Moritz, und haben sich seitjcher vorzüglich bewährt bei
Blutarmuth , nervöse « und hysterischen Leiden und Frauenkrankheiten .

Nähere Auskunft erih . ilt der großh. Badearzt Medizinalrath Habe,er .
Eisenbahnstation Appenweier, Post- und Telegraphenbureau in dcrAnstalt .

Monfek -Jockerft Wittwe, Badecigenthümerin .
Biberach Württemberg.

Brauerei - Einrichtungen , Feuerun gsanla -
gen, Malzdarren (nur nach unserem bewährten Sy
stem ) gelochte Darrbleche , Mahl - und Sägmüh¬
len , Wasserrad - nnd Transmissions - Anlagen
liefert als Spezialität

die
Maschinenfabrik Biberach

3231 .4.1 Reichspfarr iV* Beck

Kunstverein . --.Chronisch Lchk!,^Kone, diä et. Natu >hei,and. . MKone
R »hla , , _ _S chrcth' sche Rcgenerations

3155 .2 .2

Dkiklthkim. Stephaniklidad .
30 Minuten vom Bahnhofe in Karlsruhe entfernt , wohin eine schat¬

tige Eichenallee führt . Kalte und warme Flußbäder , schöne freundliche
Aueficht, Lokale für größere und kleinere Ge ellschxstcn , Erfrischungsgegen¬
stände verschiedener Art in anerkannt guter Beschaffenheit

Für die diesjährige schöne Jahreszeit halte ich mich zu einem zahlrei¬
chen Besuche mit der Bitte um denselben bestens empfohlen.

Wilhelm Bell .

| ,I- #. Dr . o
he Regeneration» g ob ^ ‘

lationS - und Restaur .it,
Ehronilch Leibende « , Rekanvm !^ . hi
te» und bei veralteter
Gründl . Heilung , voctreffl. P,, „bekanntem Ruf . Prospekt gratis ,

Anerbieten .
Karlsruhe . Bei einem L hier in

beim finden 2 Knaben , weiche die k
gen Unterrichtsanstalten b>suchen
Wohnung, Verpflegung, B,auffich,,. „

'
?-

und Nochhilfe m alle » Unterr,ch,s, ^,
°>

ständen Lffcrnn vermittelt da« z?.??
Bl . unter Nr . 3 . 733 .2

AffocieMsüch
^

Karlsruhe . Zu einem bereits bestesden, nachweislich sehr rentablen ge«e^-ichen Geschälte wird ein thäligerstiller Affocie mit einer Einlage
«hi

ungef . 6 — 8000 Gulden gesucht undlen geft. Offerten an das Kontor d, m
abgegeben werden unter Nr . 3(1812g

U

Empfehlung . Bad Ruhla (Thüringen).
3060.2.2 Die Unterzeichnete beehrt sich ,

einem auswärtigen Publikum anzuzeigen/KIimatischer Kurort (Telegraphen -
daß sie eine Pension zur Aufnahme für ! statton ) ; Arzt r Dr . med . Seyv .
Fremde , Schloßberg Nr . 63 . errichtet, Ruhla ' s hochromantisches Thal mil
bat , und sichert nebst freundlicher » uf- !kemen Nebenthälern , der Zauber seiner
nähme reelle Bedienung zu. Natur , die günstige Lage noch den schön

Heidelberg. Emilie Merklin . ŝt -n Partien des Thüringer Waldes
— ——- - . die in den nahen Buchenhainen und

Tannenwäldern angelegten angenehmen
Spaziergänge , welche zu den schönsten ,
nicht « eit entfernten Aussichtspunkten
führen , die Seele und Körper erqui¬
ckende Berglust , der Genuß des klaren
, rischen und reinen Gebirgswaffers , die
Abgeschiedenheit vom weltlichen Treiben
sind hauptsächlich als die Vanacee an
zuseben , welche dem heilbedürstigen und
Erquickung suchenden Körper , so wie
allen Rekonvaleszente « , welche er -
schipsende Krankheiten überstanden , ne¬
ben den Bädern Ruhla 's geboten
werden können. 3226 8. 1Das Bade-Direktorinnr.

550
Zu verkaufen

wünscht der Unterzeichnete ungef .
Ohm rein gehaltene Weine, als :

ungef . 70 Ohm Markgräfler Ausstich
1870er,

„ 40 Ohm Markgräfler Ausstich
1868er,

, 110 Ohm Kaiserstühler)
1870er von Aus-
Achkarren - stiche .

„ 150 Ohm Kaiserstühler s Weiß - ‘
1870er von ! herbst .

Rothweil ‘

„ 70 Ohm Border -Kaiserstühler
1870er,

„ 80 Ohm Kaiserstühler 1868er ,
„ 10 Ohm Kaiserstühler Roth-

Wein ,
„ 20 Ohm Kaiserstühler 1869er .

Eichstetten, bei Emmendingen , den II .
Mai 1871 . 3199 .2 .1

L. F . Trümmer.

Familie sucht zum alsbaldigenein solides , gebildetes , nicht zu jun-^
Mädchen zu zwei Kindern . Dasselbe f,m!
französisch versieben und eventuell ge<Mseyn, mrt der Familie nach Südfrankia !
zu gehen, sobald es die Verhältnisselauben .

Offerten mit Angabe von Referee,bittet man im Kontor d . Bl . abzinva .
unter Nr . 3055 2.2

^

Kommis -Gesuch.
2620 4 .4 Ja einer Lederbandlungwdet ein tüchtiger Kommis Eagazenien.
Offerten erbittet man unter Ehih8 . 153 poste restante Rastatt

Fabrik -Verkauf.
3222 .2.1 In reizender Gegend Heidel¬

bergs eine größere Fabrik zu verkaufen,
in welcher ein keiner Mode unterworfe¬
ner Artikel von großem Nutzen herge¬
stellt wird . Verkaufspreis 50,0( 0 fl. un¬
ter günstigen Bedingungen . Franko
Offerten unter 8 . SL 273 befördert die
Annoncen -Expedition von Haasenstei «
& Vogler in Frankfurt a. M .

Die Nollgerste -Fabrik «nd Mahlmühle ,
den sogenannten Kupferhammer , gelegen am Strohmarkt « dahier , beabsich¬
tigt der Unterzeichnete unter sehr günstigen Zahlungsbedingungen

zu verkaufen .
Dieselbe besteht aus einem Wohnhause mit 8 Zimmern rc . , angebautem

Mühlgebäude , Alles beinahe neu, und Gärtchen . 14 Dezimalen Fläche . Die Roll -
gerste - Fabrik enthält : 3 eiserne Rollgänge , 1 Gerstenspaltmaschine rc . , die Mahl -
müble : 3 Mahl - und 1 Schälgang , Sackzug rc . Das Werk wird durch Wasser
kraft und eine Hilfs - Dampfmaschine von 8 Pferdekräften neuester Konstruktion be¬
trieben ; es wurde vor einigen Jahren neu eingerichtet und erfreut sich die Roll¬
gerste -Fabrik , deren Fabrikat allgemein als Muster gilt — nach sechs zehnjäh¬
rigem Beiried « — einer ausgedehnten und sehr soliden Kundschaft . Einem
lhätigen Mann bietet sich hier eine schöne Gelegenheit , ein blühende« und ren¬
tables Geschäft übernehmen zu können

Näheres bei dem Eigenthümer . 3014.3.3
Renstadt a. d . Haardt (Pfalz ) , im Mai 1871 .

Eh. B. Speyer «».

Weiuvcrstcigeruug .
zu Weiher (Bahnstation Edenkoben,Pfalz ).

3241 .3. 1 Mittwoch, den 14 . Juni , Mit¬
tags 1 Uhr , zu Weiher bei Wirih Serr ,
läßt Herr Direktor Prinz 123 Fuder
Wein versteigern, nämlich 93 Fuder 1868er
(worunter 13 f . Riesling und 42 f . Tra¬
miner ) , 13 Fuder 1885er Traminer und
17 Fuder 1869er Riesling und Traminer .

Unmittelbar anschließend bringt Herr , „ ,
Oberförster Weidmann 34 Fuder Weinlgroßh . Kreis -
zur Versteigerung , nämlich 22 Fuder AmtsaerilbtS
868er und 12 Fuder 1870er , wobei je

2 Fuder Tram uer .
Sämmrliche Weine find Weiherer Ge¬

wächs , die Rieslinger und Traminer
Spätlese , zum Theil Auslese , »us den
besten Berghagen und von edelster Qua¬
lität . Proben werden vom 25. Mai an
täglich an bin Fässern verabreicht

(U:o3 .) Börsch , königl. Notar .

Apothekenverkauf.
3253 2 1 Wegen Kränklichkeit des Be¬

sitzers wird eine in einer industriellen
Gegend des badischen Oberlandes gele¬
gene frequente Apotheke einer Amisstabt
zu mäßigem Preise und unter annehm¬
baren Bedingungen zu veräußern ge .
sucht. Näheres bei Gebrüder Jost , W
Vroguifteu in Karlsruhe .

Liedix'
StkppeuAilch (Kumys)

M heilt 5 g
Br st* und Lungenleiden.
2917. — 1 Nach dem Aussprücheder medizinischenAutoritäten heiltLie 'big 's Steppenmilch — ge¬nannt Kumys — rascher und

sicherer . a!S alle anderen inDculsch-
lnnd bisher angewendeten Mittel :
Nagen - und Darmhatarrh ,Tuberkulose , Bronchialka -
tarrh , Anaemie (Blutmangel)
i n Folge anhaltender Krankheiten
Strapazen , protahirtem Mercu -
rial - Georauch rc , Scorbut , —
Chlorosis , — Hysterie und
Körperschwäche . —

Pro Flacon 15 Sgr . (14
Thlr . ) nebst Gebrauchsanweisung .

In Kisten ä 4— U Flacon « zu
bestehen durch

d« S « eneral - DePst von
Licbig

's Skepptumiich (Kumys)
Berlin Gneisenaustratz « 7a .

Zu kaufen oder zu miethen
0 »siecht 8089.3 .2 Ein kleines Gut
lyOsU-Uyt. «der HauS mit Garten .

Frankirte Anerbieten unter Chiffre M .
H . nimmt die Expedition der Breiögauer
Zeitung in Freiburz entgegen.

München , 4 . Juni 1870.
Geehrter Herr !

7840.4.2 Von befrenndeter Seite wurde
mir der Rath ertheilt , wegen meiner
heftigen Schmerzen und hohlen
Zähne die Znüucht zu Ihrem Anathe
rin -Mundwasser zu nehmen . Schon
!nach Verbranch einer Flasche dessel¬
ben waren meine Zahnschmerzen„ „ . . rr * Cj. Iuc“ waren meine

Verkauf einer Evafferkraft . gänzlich verschwunden .
Hauptstädte

2410. 10.9 Die Wiedereröffnung des

MilitärbilduHgs- Institutes
des liauptnianii E . ReiiiM -
dorfflT , Berlin , Schönebergerstr . 7,
erfolgt nach Rückkehr seines Dirigen¬
ten ans dem Felde am 17. April 1871

Offenburg.

Gasthausverkauf.
2976 .4 . 2 Der Unterzeichnete be¬

absichtigt, wegen Geschäftsverände¬
rung sein mitten in der Stadt an
der Hauptstraße und am Markt¬
platze in unmittelbarer Nähe des

und Hofgerichts ,
Bezirksamts und

Rathhauses gelegenes
Gasthaus zur neuen

Pfalz
mit Realwirthschaftsgerechtigkeit am

!Dienstag, den 30. Mai d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesiger Rathskanzlei einer
öffentlichen Versteigerung auszu

Stadt Kehl.
Fahrmßversteigerung.

2781 .8 6 E Walter Wwe. , Stadt . .
Karlsruhe , läßt am 21., 24. und 25. Mai
Vormittags s Uhr und Nachmittags 2 Uhr Inzwischen kann auch ein Pri -
r^ LMrSLS 'L >- '«-i°°s -dg -sch,.,,.»
baare Zahlung öffenllich versteigern : > Auswärtige Steigerer Werden

2) Leinenzchg,
êrsucht , beglaubigte Vermögens -

3) « chreinwerk, lzeugnisfe beizubringen .

6) ttn
^
Rollwa

"
n ! Um weitere Auskunft möge man

6)
" " "« BUwugcit , -. . .
eine Brückenwaage fammt Ge- ' Nt> »u

« icht . thümer
so wie sonst verschiedene Han - Haltungs¬
gegenstände. j

Ulmer

den Unterzeichneten Eigen - !
wenden .

G . Schmidt
zur neuen Pfalz.

Privat-Entbmdungen
Spargel«

versendet gegen Nachnahme ln frischer
Waare, je nach Größe , das Hundert zu
24 kr. , 48 kr. , 1 fl ., 1 fl . 30 kr. , 2 fl werden urter strengster Diskretion und— 2 fl . 30 kr., 3 fl . — 3 fl 30 kr billiger Bedienung entgegengenommenAnsfttch-Spargel « (Riesen), von un- 1591 .12.6 Pl - ckstraßeNr. 63 Heidelberg .
gewöhnlicher Größe , da« Hundert von -
4 fl . — 4 fl . 30 kr. 3110.2.2 S

'Enhfett ein junges , männlichen Ge-
Ovhttlt,schlecht «, ist ju verkaufen bei

Mltzy . FP» ips , 3101 .2.2 Jost Wurm,
Ha«delsgärt «eret i« Ulm. Bierwirth in Hagsfeld

3128.3 .2 In eher der
SüddeutschlardS ist eine konstante Waffer-
kratt von 8 bis 10 Pferden fammt Fa -
brillokalitäten , Magazinsränmlichkeiten
großem Garten » . s. w. aus freier Hand
sofort z» v - rkausen. Das Anwesen liegt
dicht an der Hauptbahnlinie des Landes,
kaum füni Minuten von dem Güterbahn¬
hofe , und nur acht Minuten von der
Stadt entfernt .

Nähere Auskunft ertheilt auf porto¬
freie Anfragen unter P . P . 254 die An
noncen -Expedition von Haasenstei « &
Bogle » in Frankfurt a. M .

Feile Wohnhäuser in
Freiburg i. Br.

Zwei elegante, 2stöckige , sehr schöne
neue, zum Bezug geeignete Wohnhäuser,
mit angenehmer freier Aussicht, das eine
in jedem Stockwerk eine freundliche
Wohnung von 5 Zimmern , 1 Küche , so¬
dann 4 Mansarden , gewölbten Keller,
Gärtchen rc ., das andere mit Erker, im
Erdgeschoß 4 Zimmer , 1 Küche, über eine
Stiege 6 große Zimmer , 1 Küche , 1 Man¬
sarde , gewölbten Keller , Gärtchen und
alle sonstigen Bequemlichkeitenenthalten » ,
find zu verkaufen durch die Gütcragen -
tur von

F. Adria«.
-050.2 .2 Münster Platz Rr .

l Eiscndahnstatto« Heidelsheim.
Direkt bezogene« ächte«

amerikanischen

Nftr-ezahumais
| bietet «« Wiedervrrkiufer

noch3»vZtr . "WE
[ billig zum Verkaufe a«S

J. F . Schäfer
12813.4.4 in Heidelsheim .

Kommis- und LehrlinG
ttstsnck 3116.3 2 Karlsruhe. Einec. M
lzi . sUU) . gxh^ den Kommis , der eipzewandtcr Detaillcur ist und solches dpa
tüchtigeZengniffe Nachweisen kann , UMej,
nen Lehrling, mit den nöthigen BorbM.
nissen verlehen. suche ich zum alSdaidim
Siniritt in mein Spezeieiwaarcn - , Zi¬
garren - und Agenturcngeschäft

Wilh . Hofmanir.
KommisGesuch .

Karlsruhe . Für eine Delikatessen- ««
Zigarrenhandlung wird ein gewandtzi
Verkäufer gesucht .

Kenntniß der französischen Spich
ist erwünscht. Offerten befördert M
Kontor d . Blattes unter Rr . 30 .-0.2.2

Einen chirurgischen
Gehilfe «

sucht zum womöglich sofortigen EiäM
gegen guten Lohn 3094 Li

Jakob Werner , Chirurg in Lahr .

Lithographen ,
Persekte Steindruck«» für Fard> «,
Umdruck, werden unter günstigft«
Bediagunge « zun, sofortigen Eni¬
trit t gesucht. Franko- Muster un»
Offerten nehme « entgegen

Weinig & Et«.. Lithographie
oberhalb der Kroneahaue

3098 3 .2 in Zürich .

Ein Acquisiteur ,
der seine Fertigkeit in der LcbenSrer-
stcherungsbranche Nachweisen kann , sucht
in Elsaß und Lothringen Engagement ,
Offerten nimmt entgegen da« Kontor
d . Bl . unter Nr . 8086.2 2

ludern ich Ihnen für ihr treffliches
Wasser hiemit meinen Dank ansspreche
empfehle ich dasselbe allen Zahnlei¬
denden znm Gebrauche .

Hochachtnngsvollst
<ck» Bonne *’, Pnnctionär .Herrn «I . Cr. Popp , prakt . Zahn¬

arzt in Wien , Stadt , ßognergasse Nr . 2.
Zu haben jn Karlsruhe : bei F.Wolff & Sohn , Langestr . 104 ; Baden -

Baden : bei J . Bilharz , grossh . Hof¬
apotheker ; Konstanz : bei Weltin &
Lioes ; Lörrach : bei J . L . Kalame ;Mannheim : bei Frz . A . Bauer ;
Heidelberg : bei Dr . Bücking , Apo
theker , und bei Fr . Popp ; Kehl
bei Apotheker Hermann ; Rastatt :
bei L. A . Lang ; Pforzheim : bei F .
Trantwein ; Berli n : bei J . F .
Schwarzlose , Söhne , Hanptdepot für
den Zollverein ._

Agenten- Gesuch .
3210.2 . 1 Ei » Vertreter von mehrere»

der ersten Häuser in Ungarn für Mehl
und Getreide sucht für den Schwarzwald ,das bayerische , württembergische und ba¬
dische Oberland tüchtige Agenten. Re¬
flektanten werden erfucht , ihre Offerten
unter Ehiffre 0 . D . 718 mit » ngabr
ihrer bisherigen Karriere , Referenzen u
Kautionsstellung franko an die Herren
Haasenstei « Je Vogler in Stuttgart
einzusendeu. ( St . 1421 .)

Uhrmachergehilfeu ,
zwei geübte in Reparaturen , werden ge¬
sucht und können sogleich eintreten bei
3123 .2 .2 I . Schmidt , Uhrmacher ,

Langestraße 54 in Karlsruhe,

Offene Lehrlingssteüe.
3045.3.2 In einem sehr frequetda

Kolonial - und Korbwaarengeschäfi
delbergs kann ein mit ten nöthigen Keoeb
nissen versehener junger Mann unter a»
nehmbaren Bedingungen sogleich aufgd
nommen werden . Näheres bei

« art Ed . Ott », Heidelberg .

Spezialität
Eentral -Luftheizung u. Ventilation
für Gebäude und Trocken-Anlagen jeder
Art, insbesondere auch Kirchen und
Schulen , von 725.—4

Btfer Jt Consorte «
L« dwig»haf «n a. Rh.

Geschledrts-

Offene Stelle .
Karlsruhe . Jn einer hiesigen Kolonial -

waarenhandlung ist für -inen gewandten
Detailleur , der auch mit Kontorarbeiten
vertraut seyn muß , bei gutem Salair
Sielle zum sofortigen Eintritt offen.

Offerten befördert das Kontor d. Ll .
unter Nr . 3184.2 2

Steüegesuch
Karlsruhe . Ein im Kolonial - , Farb -

und Tisenwaaren - , so wie im Tabakg, -
ichäft erfahrener junger Mann , militär -
frei , sucht eine Stelle als Reisender »der
Magazinier . Der Eintritt könnte na»
Belieben geschehen . Offerten besorgt das
Kontor d . Bl . unter Nr . 3051 .3.2

Geomelergehilseu, „SÄ
Den dauernd« Beschäftigung bei Geometer
Schneeberger in Michelfrld , Amt Sias
leim .

Offene Lehrlingstelle.
3084 2 .2 Ettlingen . In meinemstk

nufaktur - und Spezereiwaaren - GsD
ist eine Lehrlingsstelle unter sehr güM
gen Bedingungen zu besetzen.

« . Streif
3244. 1 Karlsruhe . Die in der

LandeSzeitung sub . Nr. 2959 ausgisch*
den gewesene Kommissteve ist MJJ?
was den Herren Bewerbern hi»E
angezeigt wird . _

Krankheiten ,
tionen , Schw»“*Jj

stände , Weissflnss etc. heilt
lieh nnd «ieher , briefl . n.
Heilanstalt , Dr . JRo « ei *fel <l , ^fi
lin , Leipzigerstr . 111. 2075̂ 5

^
vr . « . H . Heim , Spezialarzt , h ^

philis , Mannesschwäche, Frauen - n-V"
krankheiten schnell und radikal burw
Pflauzenmittel aus Südamerika . 81^ 2
jeder Gonorrhoe» in 10—IL Tagen.̂ ^
ranko Nürnberg . 2347 .-

Vbrse « «»» Märkte.
Antwerpen , 13 . Mai. Gerein.

49 bez ., 49 B.. für Mai 49 » e». u.
für Sept . - Dez . 53- /, h,»., 54 » .

Liverpool, 13 . Mat . (vaumw » lle« i
Umsatz : 15.000 B - ll., davon aus *j
lation und zur Ausfuhr 3000 B.
mung : Theurer . New-Orl . 7--/» -

Fair Dholl. 5' /«. . « ->>">
Dholl . 5»/, . Beug. 4»/,. G «»d f®** 21
o1/, . New f. Omra 5’ V Good f-
6 ' «. Fair Peru . 7-/, . F . Smyr . «
^

Pesth
^
,

^
13. Mai . « aizen fester¬

kehr schwach. Rogen fest. Eerstp-
und Mai « matt, « aizen 83W -
87psd. 6. 15, Roggen 3 .35—40,
bis 85. » erste 2410— 25, Mae«
Hirse 2.50—60 .

etö

Druck und Verlag von E. Macklr^ Waldfrai - kr . 10-|
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